
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

232 (6.10.1927)



TAGESZEITUNG FÜR
Anzeigenpreise ÄÄÄt »
* iTftlfflniifi i«H« äA TMmmU « «aA Tm4I K«

10 Pfennig , ftc anungete
— - nnö Sleflen«efn<$« 0 Pfennig

_ ■«effame-aftBImefeejiMe 45 Pfennig o Rabat! nach Tarif, der bei NlchfeinbaKnng de»
?V ra9' |!e!e», bei gerlchmcher ‘Betreu nag n«5 -M Knntnr» anher Kraft tritt « BrfMnng»-

®ett -tf»ftan* Ifl Kmianche LP . » Schfnh der « n,rlgen -Annadme 0 Uhr normiktag.

Beilagen : IlluLrierte Wochen--Beilage „Volk und Leit "

Die Mußekunde / Kport und Kptel / Weimar und Wandern
S>o?ialiktsches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschuh

'Re » Mn <xm *e>i £ manalllch 2.30 Mark o ohne Znftellnng 2 Mark o Durch die Pofl
du iS 2.ge Platt o wnzelprei» 10 Pfennig o Erscheint « mal wöchentlich

vormittag» 11 Ahr » poftscheiktonto 2050 Kariernhe o SefchOfiefielle und Redatlion : üarlr -

rnhe L R „ waidfiratze 20 » Zernrnf 7020 nnd 7021 o DotKfrennd -Filialen ! Dnrtach, Westend.

strotze22 : Paden -Paden , Sriedhofstratze20 : Rastatt , .friedrich - feste: Ostendnrg. Langestraße 2?

?«mmer 252 Karlsruhe / Oonnersiag , Sen ö . Oktober 1- 27 47 . Jahrgang

281
öe

Staatsstreichsoersuche in Sägern
^ lerfttchungen über das Hitlerbanöentum / Vre Arbeiter sollten massenhaft nieder-

geschossen werden ✓ Die Geldgeber für die Hitlerbanden
ststtẑ Einchen, S . Okt. (Eis . Bericht.) Am Mittwoch nachmittag

I der Parlamentsausschub zur Untersuchung der Vorgänge
/ jG , !• Mai bis 9. November 1923 in Bayern seine Tätigkeit auf.

■ylt _ <_ r - rr ._ rr\_ : rj. _ c. ~zi_ w

rzt

r
Presse wurde zugelassen . — Damit ist eine letzte Hoffnung der

jAmchnationalen und Nationalsozialistischen Gegner gegen den
z^ ? suchungsausschub ins Wasser gefallen. Der deutschnationale
tz^ lonsfübrer Dr . Hilpert machte noch eine letzte Anstrengung,
K,Ostens den Bericht der beiden Referenten über ibr jahrelanges
stkb Indium unter Ausschluß der Oesfentlichkeit von statten
«isst r, ^ lassen . Aber auch dieser Wunsch wurde von der Ausschuü -

»u<>l - abgelebnt . Dann begann der der Bayerischen Volksvartei
ii^ dürendc Abgeordnete Graf Pestalozza die Berichterstattung

Dmgänge des 1 . Mai 1923. Er schilderte den Verlauf der
in Ü?® d" vaterländischen Kampfverbände vom 26 . Avril 1923,
«m, * die Forderung aufgestellt wurde , den sozialistischen Mai -

verhindern , und bei der damaligen Regierung Knilling
Sj r ^ djenb zu intervenieren . Der Maiumzug wurde dann auch
den, roeii bekannt geworden war , daß die Kommunisten an

Maiumzug teilnehmen wollten . Es wurden lediglich 7 klei -
nn l ŝ

" mzüge gestattet . Eine zweite Sitzung der Arbeitsgemcin -
» III llS*

der Kamvfverbände nahm zu diesem Resultat Stellung , er-
üch unzufrieden damit und beschloß, noch einmal bei der

z^Mung vorstellig zu werden, um ein endgültiges Verbot der
lSstst

^ r zu erzwingen. In einer dritten Sitzung am. 36. Avril
. i foöv,

^ urhe beschlossen, den Reichswebrgeneral v. Lossow aufzu-

| | |
^ tn i Waffen für die Nationalsozialisten bereit r« stelle« , denn

U » l -.« argen sollten die Roten wie die Hunde niedergeschossen
. werden" .

Äij>f 0no im Protokoll der seinerzeitigen Sitzung zu lesen . „Es war
Atz. ,u verkennen," so bemerkte der Berichterstatter , „daß es sich
iitz Mein um ein Machtvroblem der Kamvfverbände , sondern
d«rt, ^ Kampf um die Macht im Staate handelte . Hitler for»

(
i aggressives Vorgehen gegenüber den Sozialdemokraten mit

da^ .?gewalt. Der berüchtigt« Hauvtman « Görhiag erklärte dem
Cyj^ 'scn Kultusminister Matt rundweg , wenn der Umzug der
Äeh?, .̂ mokraten nicht verhindert würde , dann werde geschosien.
djstz^ che Drohungen wurden von dem Wortführer der Daterlän -
bio?? auch gegenüber dem Münchener Polizeipräsidenten ge-
Lejj,̂ - So sagte der Oberstleutnant Kriebel , der militärische
«ns .̂ der ganzen Aktion, dem Polizeipräsidenten , daß am 1 . Mai

Fall geschossen würde . Hitler äußerte in einer Besvre-
8»^ Akt Lossow zu diesem , daß seine Leute am 1 . Mai auf jeden

bewaffnet auftreten würden .
folsint Berichterstatter zählte fortfahrend die verschiedenen er-
Uitw!e? Versuche der Kamvfverbände auf , den bei ihnen äußerst
bes^ tj "ten damaligen bayerischen Innenminister Schweyer zu
chey - Dann kam er auf den Tatbestand des 1 . Mai zu svre -

'
« '.'^ chon um 4 Uhr morgens erschien die Sturmabteilung vor

tt .** Kaserne , um Gewehr « und Maschinengewehr « berau - zu -

M ^ chlsiii r e Nationalsozialisten hatten zu den Waffenschuvven den

^ r«u-a ®s rvurden 400 Gewehre und 12 Maschinengewehr«
« e«' ’n bc« «j

n<>mn,en- Außerdem kamen die Nationalsozialisten noch
ai (f Besitz von 20 — 25 Maschinengewehren und 15 Kisten Hand -

urt* SOOo » Am 10 Uhr vormittags erschien Hitler , mit ihm etwa
ssNterd-glonalsozialisten in Oberwiescnselde. Die Regierung hatte

TM de^ ^ >en Reichswehr und Landespolizei von auswärts angefor-
dn0s war um so notwendiger , als die Nationalsozialisten
6$ " er verteilten des Inhalts :

a u*i »Stauen und Kinder , meidet die Straßen ! "

j« Ranzer von der Polizeidirektion ließ die Organisation
,«£ ft«^ einschließen und befahl bei etwaigem Wider-
3̂ 8tfoiitm * , u schieben . Nun wurden die anfänglich so kriegerisch

uni »G,
" Verbände klein. Sie telefonierten bei der Polizei an

Achten um freien Abzug , nachdem sie ihre Waffen ihnen
^ 5,g. ,T ^ " »en . Dies wurde ihnen zugesagt. Dabei ergab sich die
"dt,

" swerte Tatsache, daß viel mehr Waffen abgeliefert wur»
*>«r«^

' b morgens aus dem Reichswehrdevot entnommen worden

t iS1 !u,"chg habend referierte Graf Pestalozza sodann über die Auffas-
damaligen Innenministers Dr . Schwejer. Dazu verlas er

me bekannk » Stelle aus dem Buche Schwejers : „Polizei

und Eeheimverbände ", das 1925 erschien . Weiter las er die Aus¬
sagen Schwejers vor, die er in dem Nürnberger Streicher—Luve
Prozeß gemacht hatte , und schließlich gab er noch einen Brief
Schwejers an den Präsidenten des Landgerichts München bekannt,
in dem Schwejer seine Aussagen in dem Meineidsverfahren erklärt
wissen wollte . Dieser Brief knüpfte an einen Artikel des Vorwärts
an , in dem schwerste Anklagen gegen die Staatsverwaltung in
München erhoben waren , in dem Glauben , daß diese jenes gericht¬
liche Verfahren gegen Hitler wegen der Vorgänge am 1 . Mai 1923
von sich aus wider Recht und Gesetz eingestellt habe. Diese Ansicht
in dem Artikel des Vorwärts stützt sich auf Schwejers Behauptung
und zwar auf jene Stelle , in der vom Versagen der Justiz in der
Hitler -Angelegenheit die Rede ist. Hierzu stellte Graf Pestalozza
weiter aus den Akten fest, daß jenes Verfahren gegen Hitler ver¬
anlaßt durch den Polizeiminister Schwejer im Mai 1923 bereits
in Gang gekommen ist , und am 1 . August 1923 die letzte Amtshand¬
lung des Staatsanwalts , nämlich die Vernehmung Dr . Roths ver¬
zeichnet ist. Dann ist alles aus . Nun ist in den Münchener Ge¬
richtsstuben bekannt, daß der Justizminister Gürtner ' telephonisch
durch Ministerialrat Dürr den Staatsanwalt Dresse angewiesen
hat , das Verfahren gegen Hitler einzustellen. Der Staatsanwalt
hat das aber zunächst nicht getan , denn er hatte dazu keinen Grund .
Ein Aktenstück vom 23. Mai 1924, also fast ein Jahr später und
nach dem Urteil im Hitler -Prozeß als es schon rechtskräftig war ,
verzeichnet jedoch dann einen Einstellungsbeschluß. Abschließend
stellte deshalb Graf Pestalozza zur Aufklärung dieses Tatbestandes
über das Einstellungsverfahren den Antrag , daß der Unter¬
suchungsausschuß den Justizminister Gütner , den Ministerialrat
Dürr und den Staatsanwalt Dresse eidlich vernehmen sollte .

Hierauf erstattete der sozialdemokratische Abgeordnete Dr.
Hoegner sein Referat als Mitbetichterstatter . Das weitaus Wich¬
tigste seiner Darlegungen war die aufsehenerregende Zusammen¬
stellung aus den Akten über die Finanzierung der Hitlerbewrgung .
In den Polizeiakten werden als Geldgeber genannt :

Konsul Scharrer in Bernried am Starnberger See , der aber
nach einer andern Mitteilung verfilalich als Geldgeber nicht in
Betracht kommt , Ahrenberg , Kavitänleutnant Mücke, Dr . Erandel »
Augsburg , der in den Anschlag auf General von Seeckt verwickelt
war , die Borfigwerke-Berlin , die Firma Becker« Geislingen , die als
wichtigste Eeldgeberin der Nationalsozialisten bezeichnet ist. .

Ein
besonders wichtiger Geldgeber ist auch der Pianofortefabrikant
Bechstein -Bcrlin . Die Eheleute Bechstein sind mit Hitler freund¬
schaftlich verbunden . So oft Hitler in Berlin war , speiste er bei
Bechstein , wobei die Frau Bechstein Hitler als ihren Adoptivsohn
ausgab . Ihr Mann gab Hitler jeweils Geld, wenn er mit seinem
Völkischen Beobachter in Schwierigkeiten war , während sie Hitler
mit Kunstgegenständen unterstützte mit dem Bemerken, er könne da¬
mit machen , was er wolle. Es handelte sich»um Gegenstände von
höherem Wert . Auch von Mitgliedern des „Bayerischen Jndu -
striellenverbandev" bat Hitler nach seinem Vortrag , den er vor
Mitgliedern dieses Verbandes hielt , auf Grund einer Auslage des
Geheimen Kommerzienrats Aust-München, reichliche Gelder er¬
halten .

Aus den Akten ergibt sich , daß Geld vor allem auch aus der
Schweiz geflossen ist. Hier war der Bermittler jener berüchtigte
Dr . Danser, der als Verleumder Eberts bekannt geworden ist, und
sein Agent Ingenieur Keller in Winterthur . In den Akten be¬
finden sich u . a . Zusammenstellungen der empfangenen Schweizer
Franken während der Jnflatin . Es ist u . a . davon die Rede, daß
cs sich um rund 33 000 Franken handelt , tzie Hitler erhalten hat .
Es flössen ihm auch über das Konto Fr . Hanfstaengel andere De¬
visen zu , holländische, englische und amerikanische. Ueber die
Hansabank in München kam von einem Herrn Friedemann aus .
Südafrika ein Scheck , der Milliardär Ford wird ebenfalls als Geld¬
geber genannt . Auch aus der Tschechoslowakei flosien Hitler nach
den Akten ebenfalls erhebliche Mttel zu. Dagegen ergibt sich aus
ihnen nicht , ob Hitler auch französische Gelder oder deutsche au»
französischer Quelle erhalten hat .

Dr . Hoegner kam schließlich auch noch auf die Einzelheiten der
Vorbereitungen für den 1 . Mai zu sprechen und gab dabei aus den
Akten einige interessante Einzelheiten wieder , aus die im Verlauf
der Untersuchung noch zurückzukommen sein wird . Der Ausschuß
setzt seine Beratung am Donnerstag vormittag fort .

ÄozialreaküonäresUnter¬
nehmertum

öauvtausschuß des deutschen Industrie - und Handelstages
gestrigen Mittwoch in Berlin Beratungen ab. Es wurde

Auft„n
* allgemeine Wirtschaftslage besprochen und man kam

. in dem augenblicklichen Stand der deutschen
n^ ddn,. s^ °^ unktur zwar Spannungen zu verzeichnen sind,
- ,^ r«an „

^^.
idrunde aber nicht vorliegen , aus denen es zu einem

k gegenwärtig unverändert anhaltenden Konjunktur
n ka»„ l̂senbaften Zustand kommen müßte. Auch auf längere
nl^retemÜ. ^2^ . eine wirtschaftliche Krise nach der allgemein
Muktiv ? Auffassung „ vermieden und die Fortdauer der für
wgirjstjg Bu' ecke ausländischen Kreditgewährung , namentlich der
§ °rtljch ^ n erre,cht werden, wenn die volkswirtschaftlich verant -
^ itstetz- 7 " Uen der Regierung , aber auch der Arbeitgeber und

au* ^ bI" „®rfot £?riA be,: Beit nicht nur klar erkennen,
it nt er „ .

r!uIIcn- Diese Notwendigkeiten liegen nach Ansicht
L 'cheg und ^ tn " ster Linie in der Wirtschaftspolitik des
« SN Sinais untrennbaren Einheit mit ibr zu betrach¬
ten ber Sozialpolitik , jede neue Erhöhung der

SbbQ « V und Verteilung zu vermeiden, vielmehr
Man ? ^ Belastungen fortzusetzen , damit der in -

^
Ausfuhr " r" et und dm unentbehrliche Steigerung in
So

1 ' " eicht werden kann.
Bre?s

°
eMk ^!„? "? schüchtern wurde der Industrie geraten , es

Dresse ^ für
^üf ^ ^ cht so toll »u treiben . Aber das Hauvt -r die Herren der Abbau der Sozialpolitik und ebenso

ein noch tollerer Abbau der ohnehin ganz, allgemein in Deutsch¬
land viel »u niedrigen Löhne. Dabei sprechen im gleichen Atem¬
zuge die Unternehmer von der Bedeutung und Hebung des inneren
Marktes , der doch nur gekräftigt werden kann, wenn die Masse
der Arbeiter und Angestellten so entlohnt wird , daß sie in höherem
Maße das rum Leben Notwendige kaufen kann.

Der gesamten Arbeiterschaft kann nicht .indringlich genug
gesagt werden, daß sie vor . der Gefahr einer folgenschweren Ver¬
schlechterung der Sozialpolitik stebt , wenn sie nicht durch Stärkung
der Arbeiterorganisationen und der Arbeiterpresie zur erfolgrei¬
chen Abwehr schreitet .

Im weiteren Verlauf der Sitzung beschäftigte sich der Haupt¬
ausschuß mit dem Problem des Steuervereinheitlichnngsgesetzes
und billigte eine Entschließung des Steuerausschufses des Deutschen
Industrie - und Handelstages , daß eine Vereinheitlichung des gel¬
tenden Realsteuerrechtes durch Rabmengefetzgebung des Reiches
dringend notwendig ist. Hierzu wurde ausgesprochen , daß der Ent¬
wurf des Steuervereinbeitlichungsgesetzes in der gegenwärtigen
Fassung wesentlicher Aendcrungcn bedarf. Vor allem erscheint der
Entwurf in seiner jetzigen Gestalt nicht geeignet, die von der
Reichsregierung selbst erstrebte Senkung der Realsteuern berbeizu-
fübren . Der Hauptausschuß heschäftigte sich weiter mit dem Ent¬
wurf eines Berufsausbildungsgesetzes . Hauptbestandteil des Ge¬
setzes ist die Lehrlingsprüfung . Nach dem Gesetzentwurf soll nur
dasjenige Unternehmen Lehrlinge halten dürfen , das als Lehr¬
betrieb von der amtlichen Berufsvertretüng anerkannt ist. Es er¬
scheint zweckmäßig die Anerkennung davon abhängig zu machen ,
daß denjenigen Firmen , die sich als ungeeignet bei der Lehrlings¬
ausbildung erwiesen haben, das Recht der Lehrlingshaltung aber¬
kannt wird.

Or. Neinholö deutscher Botschafter
in Washington?

Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat dem früheren
Reichsfinanzminister , der vor 3 Tagen von einer längeren Reise
durch Amerika ' nach Deutschland zurückgekehrt Ut, das Amt des
deutschen Botschafters in Amerika angeboten . Es ist jedoch frag¬
lich, ob Reinhold dieses Angebot annehmen wird . Auf Grund sei¬
ner Beziehungen zu der amerikanischen Finanzwelt und den in
nicht allzuferner Zeit zu erwartenden Auseinandersetzungen über
das Reparationsproblem , wäre Reinhold zweifellos für das ihm
angebotene Amt geeignet. Das kann von dem in der Rechtspresse
als Kandidaten für das Botschafteramt in Washington genannten
ehemaligen Reichskanzler Cuno nicht gesagt werden. Es wird uns
übrigens versichert , daß an ihn als deutschen Botschafter in
Washington vorläufig ernstlich überhaupt nicht gedacht wird .

*

Die Meldung , daß dem früheren Reichsfinanzminister Dr . Rein¬
hold das Amt des deutschen Botschafters in Amerika angeboten
worden ist, wird von der Vossischen Zeitung dahin dementiert , daß
Reinbold selbst von einem derartigen Angebot nichts weiß und der
entsprechenden Nachricht fernsteht. Dieses Dementis ist aus poli¬
tischen Gründen verständlich, aber an sich völlig unberechtigt. Das
Angebot existiert und nachdem der Oesfentlichkeit nun einmal da¬
von Kenntnis gegeben ist, erscheint es wirklich zwecklos, es wider
besieres Wissen in der Annahme zu bestreiten , daß Dr . Reinhold auf
diese Art unter Ausscheidung politischer Schwierigkeiten zum deut¬
schen Botschafter in Amerika ernannt werden könnte.

Line reaktionäre Soaliton
Die Deutschnationale Volkspartei , die Deutsche Volkspartei ,

die Wirtschaftliche Vereinigung und die Deutschvölkische Freiheits -
Partei haben sich zu gemeinsamem Vorgeben bei den bevorstehenden
Bürgerschaftswahlen in Bremen geeinigt .

Wohnungsbau in Berlin
Berlin , 6. Okt . Der Berliner Magistrat beschloß am Mittwoch

in einer mehrstündigen Sitzung, das an ihn von einem Baukonsor¬
tium gerichtete Angebot auf die Herstellung von Wohnungen an¬
zunehmen. Das bedeutet praktisch den Bau von 8324 Wohnungen
von 2 bis 4 Zimmern . Man kann annebmen , daß noch in diesem
Jahr mit dem Bau begonnen werden kann.

Krach im Parlament
Danzig, 6 . Okt . ( Funkdienst.) Im Danziger Volkstag kam es

ani Mittwoch zu ungeheuren Tumultszenen , als ein kommunistischer
Abgeordneter einen deutschnationalen Vertreter tätlich angriff und
ihn . von der Rednertribüne herunterrib . Der kommunistische Abg.
Lischneswsky wurde wegen dieser schweren Ausschreitung von der
weiteren Sitzung ausgeschlossen .

Lehrer und Religionsunterricht
Braunschweiger Lehrer drohen mit Niederlegung des

Religionsunterrichts
Die Hauptversammlung des Braunschweiger Landeslehrerver¬

eines nak dem Vorwärts zufolge eine Entschließung an , in der
die Bestimmung des Schulgesetzentwurfes über die Einsichtnahme
der Kirche in den Religionsunterricht abgelehnt wird . Sollte der
Entwurf Gesetz werden , so müssen die im Landeslehrerverein or¬
ganisierten Religionslehrer (etwa 1400) von ihrem verfassungs¬
mäßigen Recht Gebrauch machen und den Religionsunterricht aus
Gewissensnot niederlegen.

Frankreich und Rufilan-
Bolschewistenmethoden

Paris , 5 . Okt . ( Eig . Draht . ) In einer offiziellen Auslassung
tritt der französische Außenminister der von der Agentur der Sow¬
jetregierung verbreiteten Nachricht entgegen, daß die russische Re¬
gierung nicht die Absicht habe, Rakowski abzuberufen , und Außen¬
minister Tschitscherin überhaupt keine Besprechung mit dem franzö¬
sischen Botschafter in dieser Angelegenheit gehabt habe. In der
amtlichen Mitteilung wird betont , daß Botschafter Serbelte in der
Tat keine Besprechung mit Tschitscherin selbst batte , weil dieser seit
Anfang September krank sei, aber zweimal sei der Botschafter bei
dem Vertreter Tschitscherins , Litwinow , um Abberufung Rakows-
kis vorstellig geworden. Wenn die Sowjetregierung diesen Schritt
zu leugnen suche , so spiele sie mit Worten .

Ermordung eines Vrigadegenerals in
Südftrbien

Belgrad , 5 . Okt . Rach einer Meldung aus Stib ( Südserbien )
wurde heute abend der Brigadegeneral Kovacevic von zwei unbe¬
kannten Personen durch drei Revolverschüsse getistet . In Beglei¬
tung des Generals befand sich lein Lehrer , der unverletzt blieb . Er
gab an , daß er die Attentäter , die sofort flüchteten, wegen der Dun¬
kelheit nicht erkennen konnte . Die Truppen besetzten sofort die
Stadt , um ein Entweichen der Attentäter zu verhindern . Man
erwartet , daß die Regierung angesichts dieses neuen Attentats
Schritte gegen die Mitglieder des bulgarisch-mazedonischen Komi¬
tees unternehmen wird .

Neuer Staatsssreichverfuch in Portugal
Paris , 6 . Okt . (Funkdienst.) Der Petit Parisien meldet aus

Lissabon , daß ein neuer Staatsstreich versucht worden ist, der aber
im Keime erstickt wurde. Es sollte der General Carmona gestürzt
werden, um . an seine Stelle den gegenwärtigen portugiesischen
Botschafter in London Rosado an die Regierung zu berufen. Die
Polizei batte zahlreiche Verhaftungen ' vorgnommen. In Lisiabon
wurde der Straßenverkehr unterbrochen und bewaffnete Polizisten
durchziehen die Hauptstadt . Die Ruhe in der Stadt ist nicht gestört

worden.
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Warum Lohnerhöhungen
Seitdem der Rechtsblock regiert , sind die Lebenshaltungs¬

kosten unaufhörlich gestiegen . Neben der Zollpolitik ist das
im wesentlichen auf die zweimalige Erhöhung der Mieten zu¬
rückzuführen . Im Haushalt der Lohn - und Gehaltsempfänger
verschlingt daher gegenwärtig die Miete etwa denselben An¬
teil des Lohnes wie in der Friedenszeit . Die steigenden
Preise haben überall zu dem Verlangen nach
höherer Entlohnung geführt . In unzähligen Be¬
wegungen ist ein allerdings nur geringer Teil dieser Lohn¬
forderungen durchgesctzt worden . Die beabsichtigte Vesol«
dungsreform soll auch den Beamten eine erhebliche Steigerung
ihrer Bezüge bringen . Daß durch diese Besoldungsreform die
Gehälter der unteren Beamten wesentlich aufgebessert wer¬
den , verdanken sie nicht der sozialen Einsicht des Rechtsblockes.
Die entscheidende Ursache dafür ist vielmehr der unaufhörliche
Druck, den die Arbeiter und Angestellten mit ihren Organi¬
sationen aui den Lohnstand in der Privatwirtschaft ausgeübt
haben , und dem sich nun auch die öffentlichen Körperschaften
nicht mehr länger entziehen können .

Man sollte meinen , daß dieses gemeinsame In¬
teresse aller Arbeitnehmer auch von den Beam¬
ten anerkannt würde . Aber das ist leider nicht der Fall . In¬
nerhalb derjenigen Gruppen der Beamtenschaft , die jedes Zu¬
sammengehen mit der Arbeiterschaft und Angestellten ableh¬
nen und die nur an ihr eigenes Wohl denken , sieht man mit
Sorge , daß auch die Arbeiter und Angestellten weiterhin be¬
müht sind, einen Ausgleich für die Teuerung durch höhere
Löhne zu erzielen . Das Empörendste auf diesem Gebiet aber
hat sich der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete M o r a t h
geleistet . In einem Artikel der „T ä g l i ch e n R u n d s ch a u"

„Gehälter , Löhne , Preise " warnt er vor den Preissteiger¬
ungen , die aus Lohnerhöhungen hervorgehen und fordert
er den Retchsarbeitsminister auf , unnachgie¬
big Lohnforderungen abzulehnen . Wörtlich
heißt es in seinem Aufsatz :

Es bcstebt die volkswirtschaftlich nicht grob genug
einruschätzende Bedrohung , daß der Gehaltserhöhung für
Beamte eine Lohnerhöhung aller übrigen Arbeitnehmer auf dem
Fuhr folgt ." Und an anderer Stelle heibt es : „Dennoch stehen wir
mitten in einer Lohnbewegung. Ihr Sieg wäre von geradezu
katastrophalen Folgen nicht nur für unsere gesamte Wirt¬
schaft. sondern auch für alle Arbeitnehmer ."

Zweifellos spricht aus diesem scharfmacherischen Bekennt¬
nis von Herrn Morath nicht nur der Beamtenvertreter , son¬
dern ebenso der Vertreter der großkapitalisti¬
schen Deutschen Volkspartei . Das Interesse der
Beamten wird durch Lohnerhöhungen der Angestellten und
Arbeiter in keiner Weise geschädigt . Ebenso wenig das In¬
teresse her Volkswirtschaft . Es ist eine durch nichts begrün¬
dete Behauptung , daß Lohnerhöhungen für Angestellte und
Arbeiter Preissteigerungen zwangsweise zur Folge haben
müssen . In den allermeisten Industrien ist in den letzten
Jahren durch technische und organisatorische Fortschritte d i e
Produktion so erheblich verbilligt worden , daß
höhere Löhne ohne höhere Preise gezahlt werden können . Auch
ist der L o h n a n t e i l am Eesamtpreis vielfach so gering ,
daß er keinen ausschlaggebenden Einfluß auf die Preishöhe
ausübt . Denkt man ferner daran , daß die Steuerlasten
von 1925 zu 1927 um fast 50 Prozent gesunken sind, und
die Rentabilität der Unternehmungen erheblich gestiegen ist,
so hat man weitere Anhaltspunkte dafür , daß Preiser¬
höhungen vermeidbar sind , auch wenn Lohn¬
erhöhungen eintrete n .

Unerhört aber ist die Argumentation des Herrn Morath
im einzelnen . Er behauptet , daß die Löhne in den letzten
drei Jahren im Durchschnitt um mehr als 30 Prozent gestiegen
find . Das ist eine lächerliche Uebertreibung . Ruringanz
wenigen Industrien mit andauernd günsti¬
ger Konjunktur haben die Löhne diese Höhe
e r e i ch t . Morath verschweigt aber , daß in der gleichen Zeit
die Mieten von 40 Prozent der Friedensmiete auf 120
Prozent der Friedensmiete gesteigert worden ist , also sich
verdreifacht hat . Er verschweigt ferner , daß die gesam¬
ten Lebenshaltungskosten von etwa 125 Prozent
auf 150 Prozent gestiegen sind. Infolgedessen hat die zahlen¬
mäßige Steigerung der Löhne fast keine Erhöhung

Lohnellen- der
Bei den in der vorigen Woche im Reichsfinanzministerium

stattgefundenen Verbandlungen über Gewährung einer auhertarif -
lichen Lohnzulage für die Reichsarbeiter erklärte der Vertreter des
Reichsfinanzministeriums , eine auherordentliche Zulage könne rein
etatrechtlich nur dann gewährt werden, wenn in den wirtfchafts-
und lohnvolitischen Verhältnissen auhergewöbnliche Zustände oinge-
treten wären . Das sei jedoch nicht der Fall und deshalb könne das
Reichsfinanzministerium höchstens örtliche Lohnausgleiche vorneh¬
men. In seinem Rechtfertigungsversuch verstieg sich der Regierungs¬
vertreter sogar zu der Behauptung , das Steigen der Indexziffer sei
auf die anormale Witteruugslage und auf Saifoueinflüste zurück«
zuführen.

Ganz abgesehen davon, dah der Lebenshaltungsinder , mit Aus¬
nahme des Monats August , fortgesetzt steigt, handelt es sich bei den
Löhnen der Reichsarbeiter in erster Linie darum , dah ein durch den
Uebergang von der Inflation zur Stabilisierung geschaffenes Unrecht
wieder gutgemacht werden soll . Bei der Stabilisierung wurden die
Reichs- und Staatsarbeiter — von wenigen Ausnahmen abgesehen
— auf Hungerration gesetzt . Im östlichen Wirtschaftsgebiet wur¬
den Löhne festgesetzt, die weit unter dem Stand der Vorkriegszeit
lagen und auch beute noch vielfach die Löhne der Vorkriegszeit kaum
überschreiten.

Wenn das Reichsfinanzministerium wenigstens den Grundsatz
gelten lassen würde, die Löhne der Reichsarbeiter an den Löhnen
der vergleichbaren Privatindustrie zu messen ! Schon dann mühte

Reichsarbeiter
es den Organisationen einigermahen entgegenkommen. Aber das
Reichsfinanzministerium vertritt den Standpunkt , vorwiegend ver¬
gleichbar für die Löhne der Reichsarbeiter feien die Löhne der Me¬
tallarbeiter (Fabrikbetriebe ) und zwar gleichviel, ob es sich bei den
Reichsarbeitern um Schuhmacher, Schneider oder Buchdrucker , ban¬
delt . Wenn wenigstens der Handwerksbetrieb in der Metallindu¬
strie Berücksichtigung fände ! Dann würde sich immer noch ein gaw
andere» Bild ergeben, wie folgende Beispiele zeigen : Rach einer
Aufstellung des ADEB . für den August ds . Js . werden S- B . be¬
zahlt : für den Metallarbeiter im Handwerksbetrieb in Aachen
1 .05 Mark pro Stunde , für den Reichsarbeiter daselbst 77 bis 81
Pfennig : für den Metallarbeiter im Handwerksbetrieb in Berlin
1,41 Mark , für den Reichsarbeiter daselbst 91 bis 95 Pfg . : für den
Metallarbeiter im Handwerksbetrieb in Magdeburg 1,11 Mark , für
den Magdeburger Reichsarbeitei 68 bis 72 Pfg . ; für den Metall¬
arbeiter im Handwerksbetrieb in München 1,32 Mark , für den
Münchener Reichasrbeiter 81 bis 85 Pfg . ; für den Metallarbeiter
im Handwerksbetrieb in Kiel 1,03 Mark für den Kieler Reichs¬
arbeiter 72 bis 76 Pfg . Diese Beisviele lasten sich noch zu Dutzenden
vermehren.

Also immer wieder dasselbe Bild : die Löhne der Reichsarberter
sind durchschnittlich gemessen an den Löhnen der Privatindustrie w»
an den Indexzahlen um 25 bis 36 Prozent zu niedrig . Die Ausglei¬
chung dieser Differenz ist die verdammte Pflicht und Schuldigkeit
des Reichsfinansministeriums . Begangenes Unrecht muh wieder
gutgemacht werden.

des Reallohnes und keine Verbesterung der Lebenshal¬
tung gebracht . Schließlich aber verschweigt Morath auch, daß
am 1 . Oktober die neue Mietsteigerung eingetreten
ist , und daß daher das Lebensintereste breiter Schichten der
Arbeiter und Angestellten dringend eine weitere Lohnerhöh¬
ung verlangt .

Morath bemüht sich aber auch noch , durch ein anderes Ar -
gitment die Beamten und die Staatsgewalt gegen die Lohn¬
erhöhungen für Arbeiter und Angestellte aufzuputschen . Er .
behauptet , die neuen Lohnforderungen der Ar¬
beiter und Angestellten richteten sich gegen
die Erhöhung der Beamtengehälter . Davon
kann natürlich gar keine Rede sein . Die Organisationen der
Arbeiter und Angestellten haben immer anerkannt , daß viele
Gruppen der unteren und mittleren Beamten unzulänglich
entldhnt werden , und ihre Besierstellung notwendig ist. An
dieser Auffasiung halten sie auch gegenwärtig fest . Aber sie
können sich nicht gefallen lasten , daß durch eine kapitalistische
Wirtschaftspolitik mit dauernden Preissteigerungen und Er¬
höhungen des Unternehmergewinns die Lebenshaltung der
Arbeiter und Angestellten weiter eingeschränkt wird . Sie
müssen auch darauf bedacht sein , daß die Löhne in der
Privatwi tschaft nicht allzu sehr hinter den
Gehälternzurückbleiben , die dieöffentlichen
Körperschaften für gleiche Dienste zahlen .
Berücksicht man die Anstellung der Beamten auf Lebenszeit ,
sowie ihr Recht auf Pension und vergleicht dann die Bezüge
von gelernten und qualifizierten Arbeitergruppen mit den
entsprechenden Beamtengruppen , so kommt man zu dem Er -

?
;efmts , daß die Beamten sich bisher bereits bester stellen und
llnftig noch weiter gehoben werden .

Wir haben gegen diese Entwicklung nichts einzuwenden ,
da wir alle Löhne und Gehälter in Deutschland
für zu niedrig und aufbesserungsfähig halten .
Es ist aber notwendig , die Gefahr zu erkennen , die durch die
Gedankengänge derjenigen entstehen , die einen Keil zwischen
Arbeiter und Angestellten und Beamten treiben und die
Staatsgewalt zum Einschreiten gegen Lohnerhöhungen ver¬
anlassen wollen . Wir warnen den Reichsarbeits -
mtnister , solche leichtfertigen Ratgebern Ge¬
hör zu schenken . Die große Welle der Lohnbewegung ist
nicht die Folge der Erhöhung der Beamtengehälter . Sie ist
vielmehr , die Folge des Zurückbleibens der Löhne
überhaupt und die Folge der Teuerung , die durch die Maß¬
nahmen der Reichsregierung gefördert worden ist. Des¬
halb brauchen wir Lohnerhöhungen und des¬
halb werden sich die Arbeiter und A n g e st e l l -
ten diese Lohnerhöhungen erkämpfen , wenn
sieihnennichtfreiwilliggegebenwerden .

Stoffen
Die unerfreulichsten, aber auch lächerlichsten Erscheinungen i«>

Flaggenstreit sind die Leute , die sich weder zu schwär,rotgold noch J»
schwarzweihrot bekennen , die weder kalt noch warm sind, sonderü die
Flaggenfrage nur unter dem Gesichtspunkt des Geschäfts betrachte».
Dabei offenbaren sich manchmal ungewollt richtig« Einsichten in die
Zufammenhätktze zwischen Flaggenfragr und sozialem Kampf. Ein»
der gröbten Berliner Restaurants , das Rheingold , bat über de»i
Eingang zu feiner Weinabteilung eine schwarzrotgoldene und eine

Ver präsentiergriff.
wie da» .hcerr»v-:ordllm>g,blaN-

mtttcilt , « lrd von der Reichswehr »er
prälenliergrisi al» Ehren »
bezeugnng wieder eivgesührl .

0 □ □ 0
□ 0 ' 0 ,

Nun fehlt nur noch Sas geeignete Objekt !

Sif
Vas Weib , das den Word beaing

- Von Reck-Malleczewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE . , München)

10 (Nachdruck verboten.)
Ein Posten am Ende der Königstrabe tappt mit den durch¬

nähten Stiefeln im Schnee berum , beachtet sie nicht weiter . Der
Grobe Kurfürst reitet als gespenstischer Ritter durch ein Meer von
Dunkelheit, und in der ungeheueren Front der Schlosses brennt
noch immer Licht hinter einem einzigen, einsamen Fenster.

Die Fenster von Reldners verlassenem Hotel, wo vor achtzig
Jahren noch der brandenburgische Adel abstieg , sind dunkel , der
Wind heult durch eine zerbrochene Scheibe . Da man das Gefühl
bat , dab hinter diesen Fenstern unversehens wunderliche Gestalten
cuftauchen könnten, so siebt man lieber nicht bin, tastet sich im
Häuserschattcn zur Rachbartür . Hier war es .

Sie sieht hinauf . Licht brennt oben in der ersteh Etage , brennt
einsam bei der Toten , wird morgen in den trüben Tag hinein
brennen , bis es bemerkt wird ! Sie stebt und starrt . Sie möchte
gern fort von hier,,muh trotzdem die Hand da auf den Türdrücker
legen, und die Tür aufklingen, mub, muh . . .

Hinein in den engen Gang , dem unsäglichen Grauen zum Trotz .
Ci« starrt hinauf : das Petroleumlämvchen vorn auf dem Podest
der ersten Etage brennt nicht mehr : es ist ausgeblasen von jeman¬
dem , die Tat mub entdeckt sein .

Sie schleicht die Stufen hinaus , eine nach der anderen , hört
ihr Herz hämmern , tastet sich die Wand entlang , sucht die Tür .
Der nämliche satanische Trieb , der ihr befohlen hat , hierher zu
geben, befiehlt ihr jetzt, nach dem Klingelzug zu suchen, den Griff
in die Hand zu nehmen, an der gleichen Tür , hinter der die Tote
liegt , zu läuten . . . halt , halt , doch ein wenig um Gottes willen .

Als sie den Klingelzug eben erwischt hat , hört sie da drinnen
Stimmen . . . Männerstimmen , schwere unbekümmerte Schritte ,
die auf die Tür zukommen . . . jetzt . . .

Es ist das blasie Entsetzen , das sie in dem gleichen Augenblick ,
als die Tür dort sich zu öffnen beginnt , mit einem einzigen Seiten -
svrung sich flüchten läbt in den harten Schlagschatten. Ein Un¬
geheuer von einem alten Schrank steht dort . . . man hat ihn ge¬
sehen , als man vor neun Stunden zum erstenmal hier hinauf

ging . . . im letzten Augenblick , ehe der Mann da zwischen Tür und
Angel sich von dem im Zimmer verbleibenden verabschiedet hat :
im selben Augenblick hat sie sich in den Winkel zwischen Tür und
Schrank geklemmt .

Steht da , bis der andere , dieser dicke schwere Mensch im Pelz¬
mantel vorüberkommen und sie entdecken wird.

Wartet . Ueberlegt , was sie sagen wird , wenn er sie entdeckt :
von irgend jemandem auf der Strabe belästigt , bis zur Tür ver¬
folgt , hierher geflüchtet . . .geflüchtet, Herr , glauben Sie doch . . .
wirklich nur geflüchtet . . . oh , grober Gott , ja , im gleichen Augen¬
blick , als sie mit dieser primitiven Ausrede im reinen ist, fühlt sie,
dah sie in ihrer Handtasche das Perlenkollier mit sich genommen
hat . . .

„Um sieben Uhr die Fingerabdrücke," sagt der Mann in der
Tür .

„Wird ja die Tasche durchsuchen," denkt die kleine Sif , „ . . . oh ,
wenn er doch nur schneller ginge, wenn es doch schneller ginge.

"

„Und die Notizen erst am Abend . . . haben Sie Feuer , Bock ?"
Der drinnen Verbleibende ist ein Uniformierter , der drinnen Ver¬
bleibende reibt ein Zündholz an , der Mann im Pelzmantel saugt
mit seiner Zigarre an der kleinen Flamme .

„Lasten' Sie noch ein bibchen auf . . . verfluchte Dunkelheit,"

sagt der Mann im Pelzmantel und geht.
Geht dicht vorbei an der kleinen Sif , die da im Schatten des

Schrankes steht , streift mit seinem fetten Hinterteil ihren Mantel .
Geht hinunter , beginnt in der Haustür den gerade aktuellen
Schmarren von Auseinandergehen und Wiedersehen zu pfeifen.

Die Tür geht, die Schritte verhallen .
Oben das Weib wartet eine Weile , schleicht sich die ausgetre¬

tenen Stufen hinab , leise , leise . . . hinaus ins Freie .
Stebt auf der Burgstrabe , atmet weit auf.
Gebt an dem Wachtmann vorüber , der an der Brücke steht ,

fragt arglos , ob er nicht ihre Brieftasche gefunden habe, steckt ein
paar Belehrungen ein, wo sie sich nach ihrer Tasche erkundigen
könnte , durchwandert die öden , zum Schlesischen Bahnhof führenden
Straben , schleppt sich mit den letzten Kräften die Treppe zu dem
ärmlichen Dachatelier hinauf und bricht oben in ihrer Wohnung
zusammen in grenzenloser Erschöpfung.

Sie überhört das Pochen der Wartefrau : bis tief in den Nach¬
mittag schläft sie hinein , wacht erst um drei Uhr auf , als es von
neuem schellt.

Ein Eilbrief ist da , in dem die Gerichtsdienerswitwe Met§
Brack in einer höchst persönlichen Angelegenheit Robby ihren 93«‘

such für den nächsten Tag ankündigt . Gut , man weib. dah abends
um zehn Uhr Robby kommen wird . Gut also , nun heibt es, da§

Aeuherste wagen . ,
Nach einer halben Stunde steht sie in ihrem einfachsten Kleid- ;

chen, das Perlenkollier in der Handtasche , Queue vor dem Schaltet
des Versatzamtes in der Stralauer Strahe , sieht , wie die Rei^
stumpfsinnig sich vorwärts schiebt, siebt , wie der Schalter Tomba

' '

ubren , dünne Konsirmationsringe , auf Abzahlung gekaufte photo¬
graphische Kameras verschlingt, Pavierscheine mit phantastische "
Ziffern aussveit und vergrämte , enttäuschte Menschen entlE
Sieht , wie zwei Nummern vor ihr von den Beamten veinlichst ng
der Herkunft des ersten wirklichen Wertobjektes , eines Siegelringe-
gefahndet wird , den eine verhungerte Hauvtmannswitwe eben a»'

bietet .
Sie stutzt. Wie , wenn in den Akten neben dem Beamten

schon die Beschreibung des geraubten Perlenkolliers liegt ? Ne'"-

nicht hier vor aller Welt entlarvt werden, nicht hier , nicht hier - - '

Sie drängt , eben als die Reihe an sie kommt , vorbei an
räsonierenden Hinterleuten , läuft wie von Hunden gehetzt aus de
überheizten Raum , läuft auf der Strahe auf und ab, wird vl^
lich inmitten ihres Elends von einem Weinkramvf überwältig
der den kleinen gebrechlichen Körper hin und her schüttelt: 0e

schändet , verdorben . . . . Habs doch nicht gewollt , nicht gewollt -

Schritte von hinten , eine Hand, die sich auf ihre Schulter lg
'

eine freundliche Stimme : Was denn , Fräuleinchen . . . was dg
nur ? ,, Ein alter Arbeiter mit weihem Stovelbart , der sich ihre
Serzleides annebmen will . Sie schüttelt den Kopf, trocknet °

Tränen , läuft ohne Antwort davon. ,
Schlüpft in eine kleine Kneipe, bestellt unter den fltcßctti®

bedeckten Plakaten der Patzenhofer-Brauerei sitzend einen Kanv
ertrastark . Und dann einen Benediktiner , Fräulein , einen Benev ^
ttner . . . Benediktiner , wie eine Badewanne so grob, Fräulein - -

Trinkt sich Mut an , faht einen Vorsatz . Reinlichkeit, Gesta»

nis , Sühne ! ^
Starrt , während sie ibt und trinkt , in ein altes , verstauo»

Heft der „Woche" : in Unterkleidern , aneinandergereiht , mit grE
Blutflecken, mit geborstenen Stirnen und zerristenen Leibern » es

da die Toten , die irgendwann einmal und irgendwo in de» va>
(

sche» Provinzen von den Bolschewiken erschosten worden find - -

(Fortsetzung folgt.)
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Ichwarzweißrote Fahne hängen , über dem Eingang zur Bierabtei -
aber nur die schwarzrotgoldene Fahne . Also: schwarzweiß -

wte Gäste trinken nur Wein , schwarzrotgoldene Gäste trinken Bier ,
«lelleicht auch einmal Wein . Schwarzweißrote Gäste gehören zum
»atilungssähigen Publikum , schwarzrotgoldene aber — das ist das
^ nlk. Eine scharfe Anerkennung der Klassenunterschiede: Wie wäre
*s> wenn künftig die Steuereinschätzung im vereinfachten Verfah¬
ren danach vorgenommen würde , ob der Steuerpflichtige die schwarz¬
weihrote oder die schwarzrotgoldene Fahne zeigt?

*

Es ist « in Fortschritt auf dem Wege zum Einheitsstaat erfolgt .
D*e Länder Thüringen und Sachsen sind übereingekommen, dah
« er in Sachsen bei Limbach liegende thüringische Ort Rußdorf an
« achten fällt , während das sächsische Gebiet Liebschwitz , das in Thü¬
ringen bei Gera liegt , zu Thüringen kommt . Es handelt sich nur
um wenige Tausend Bewohner und doch ist dieser winzige Eebiets -
austausch ein bemerkenswerter Fortschritt auf dem Wege »um Ein¬
heitsstaat. Di « Länder Sachsen und Thüringen haben den Ruhm ,

sie auf diesem Wege vorangeben . Sei es auch nur mit kleinen
^ Mgen. Anderswo geschieht nämlich gar nichts. Tiefes Schweigen
herrscht über die geradezu groteske Enklavenwirtschaft in der
preußischen Provinz Schleswig-öolstein , gar nicht zu reden von den
^endenzen zur Verewigung der Kleinstaaterei in den deutschen
«whländern vom Ausmaß Waldeck , Livve. Oldenburg usw .

*

c . Das Sozialdemokratische Organ in Stuttgart hat eine niedliche
8 eile aus einem Brief aus Ludwigsburg niedriger gehängt , der im
Stuttgarter Neuen Tagblatt erschienen ist . Da beibt es :

„Ein hocherfreulichesEreignis für die Ehefrauen und solche , die
? werden wollen, und auch für die Geschäftswelt, war die Rvck-
'*«r der Reichswehrtruvven , von denen die 6 . Kompagnie durch den
^denalbrand nach Munzingen verbannt war .

"
Geschäftswelt, na ja ! Seirats - und liebebedürftige Mädchen,

Sich verständlich. Aber die Ehefrauen von Ludwigsburg — was
hhben di« mit der Reichswehr zu tun ?

Sewerkschastsvewegung
Ein gewerkschaftliches Seminar

Das freigewerkschaftliche Seminar für Wirtschafte- und Sozial -
wissenschaft i« Köl». das bereits auf eine siebenjährige fruchtbrin-
?*nde Tätigkeit zurückblicken kann, eröffnet in diesen Tagen wieder

t Abendkurse. Die Kurse haben gegenüber dem Vorjahr fo=
®®Ql im Lehrkörper wie in den Stoffgebieten eine Erweiterung
fahren . Di« wissenschaftliche Leitung liegt in der Sand Prof .
£ *• Kuske. dem Kräfte wie Dr . Theunert , Redakteur Bayer , Dr.
« a

.rius , Dr . Ester, Oberregierungsrat Bier , Dr . Biefang usw . zur
«eite sieben .
. . Das neue Winterhalbjahr der Kurse wurde von der Geschästs -
" >tung des ADEB . mit einer Eröffnungsfeier eingeleitet . Ober-
Meningsrat Bier sprach dabei über das Thema : „Was muß die
Arbeiterschaft von Staat und Verwaltung wisten?" Er wies da-

Zestbericht.

m i

ver Schluß der hindeuburgfeier wurde leider durch ein heraufziehendes Unwetter gestört.

lauf hin , dah die Arbeiterschaft 1918 den mit der llebernahme der
Verwaltung des Staates und der kommunalen Behörden verbun¬
denen Anforderungen nicht gewachsen war , weil die Arbeiter noch
nicht über die/dazu notwendigen Vorkenntnisse verfügten . Aus
demselben Grund sei auch die neue Reichsverfassung einstweilen
nicht mehr als ein Programm , destenVerwirklichung der kommenden
Generation überlassen werden müsse, weil erst sie über die not¬
wendigen Vorkenntnisse verfügen werde. Der Sinn der Ausführ¬
ungen des Redners gipfelte in dem bekannten Wort Liebknechts
„Wissen ist Macht" und dem Lastalles „Macht verpflichtet" . Prof .
Dr . Kuske prägte in seiner Ansprache den markanten Satz : Hebung

der Qualität des Einzelnen — das Ist die Aufgabe des Seminars ,
die Aufgabe , die uns das Wisten, die uns die Macht verschaffen
soll, die uns verpflichtet, im täglichen Leben in Wirtschaft und
Politik als Sozialisten unseren Mann zu stellen .
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lilnzureichenöer Schutz gegen
Erpressungen

lier »et arbeitslose Chauffeur 5 . versuchte dieser Tage , den Juwe -

vrekk
^ ' ^ r für einen der reichsten Männer der Stadt gilt , zu er»

»em sb ^ rieb Juwelier einen Brief , in dem er ihn auffordert ,
Drr des- „Klubs der Selbstmörder " an einem bestimmten
tnori Mark auszuhändigen , andernfalls man ihm ans Leben
rett/n Auch Benachrichtigung der Polizei würde ihn nicht
"lit ®et Juwelier lieb sich aber nicht einschüchtern , sondern ging

Brief zur Polizei die ihm riet , dem Erpresser auf einem
W ntr

**oflen bie Mitteilung zu machen , dah dem Boten infolge
kjĵ agemeinen Geldknappheit nur 500 Mark ausgehändigt werden

R . befolgte den Rat , und der Erpresser wurde verhaftet .
8enü„

n diesem Falle muhte also der Erpresser daran glauben . Oft
ÜnJMw kommt es vor, dah das auserkorene Opfer durch den
len iJl e r in den Tod getrieben wird , wie es bei einem Jndustriel -

*0C iragischer Umstände der Fall war . Bevor der Betref -
" ennen wir ihn Herrn X . — seine angesehene Position

te » Tr roa !: er rin Hungerleider , der sich mit Selbstmordabsich-
nayiiinr?' ^ ines Tages erhielt er einen Brief , in dem ihiy eine
sollte

" r Geldsumme, die führ ihn notariell sichergestellt werden
siyon "u.noboten wurde , falls er für einen anderen ins Zuchthaus
X . au « * " o1”! 006 Angebot an, der Tausch glückte und als Herr
e >tte Zuchtbaus kam , gründete er sich unter falschem Namen
iuna »enz , die ihn bald eine gesellschaftlich sehr angesehene Stel -

" ehmen lieh und ihm zur Heirat mit der Tochter eines^ 'ebenen Industriellen oerhalf .
Uud

^
.frulücklicherweise erkannte ihn eines Tages ein Zuchthäusler

E>err v "
,- , ann efne Ervrestungsaffäre mit tragischem Ausgang .

sich infolge der fortgesetzten Drohungen mit Bekannt -
sordcn,, . irr Znchtbauszeit und der immer gröber werdenden Geld-
rufzuiii " °°° Erpressers gezwungen, seinen hiesigen Saushalt
’&u bn -' Vf .

Uui> »»») Ueüersee zu flüchte » . Aber auch dorthin folgte
^ reited

" » resser , und Herr X . sab keinen anderen Ausweg , als den

Utoi -̂ ^ ^ strerila werden sehr oft Männer durch Frauen zum Eelbst-
l' a , da eilte Frau — wie es der Fall Chaplin gelehrt
f 1 ,, n „ Mann durch Veröffentlichung von Intimitäten ruinie -
1 :;it

"
tiV ' US dieser Tatsache machen viele Frauen ein Gewerbe,

kr :- »ui deswegen heiraten , » in hinterher den Mann erpres»

f - ' 1 ' ;;1
*
1U' U u' ir auf das Gebiet der Erpressungen , die» vom

/ r !: -, .
"

x .uur gesühnt werden können , da hier eine Form der
l : ,

‘ r, 1® inds - eklr — voriiegt . gegen die es keinen geictz-
r - r - ejMn ® ’-Tn einen Menschen natürlich sehr leicht

- an man Dateit tcnnt , deren Veröffentlichung dem

Opfer schweren Schaden zufügen würde . Zweifellos sind die gesetz¬
lichen Schutzmaßnahmen hier noch nicht als ausreichend zu
bezeichnen . ,

Was uns noch fehlte
(Telephon im Tanzvalast )

Selbstverständlich bat jeder Tanzpalast sein Telephon — genau
so, wie jedes andere Geschäft , denn wie sollten die sebnlichst ge¬
wünschten telephonischen Tischbestellungen erfolgen können, wenn
ein Tanzvalast kein Telephon hätte . Nein — ein Telephon im
Tanzpalast ist keine Sensation , sondern eine Selbstverständlichkeit.
Aber um ein solches Telephon bandelt es sich auch gar nicht , son¬
dern um ein - --

Im Berliner Norden , in der berüchtigten Gegend des Schlesi¬
schen Bahnhofs , liegt dieser Tanzvalast mit seiner in Berlin und
vielleicht Deutschland einzigartigen Televbonanlage . Mit geschmack -
los -knalligen Farben sind die Wände mehr schlecht als recht bepin¬
selt . Längs den Wänden zieht sich ein Podium hin , auf dem die

„Wein -Abteilungen " aufgeschlagen sind. Eine Kapelle vollführt
einen Tanzmusik genannten Höllenlärm , der einen Hund verzwei¬
felt winseln macht . — aber in der Mitte strgmveln die Paare nach
dem taktlosen Rhythmus der Kapelle in begeisterter Verzweiflung
den schweißtreibenden Black -bottom . Diesen Dunst von Zigaretten ,
Schweiß und schlechter Luft verkitschen Scheinwerfer mit blauem
oder rotem Schein , während der Fußboden , der aus Glas besteht,
die Tanzenden von unten beleuchtet.

Nur einzelne sitzen ungevaart an den Tischen , auf denen sich
ein Telephon mit sichtbarer Tischnummer befindet . Ein Griff nach
dem Hörer , eine Zahl wird eingestellt — und schon surrt die Glocke
auf einem anderen Tisch : „Hier ist Tisch Nr . 11 , darf ich um den
den nächsten Tanz bitten ?" Das ist die Televbonsensation.

Eine englische Zeitschrift meint dazu, diese Einrichtung sei ge¬
troffen worden, um schüchternen Herren die Aufforderung zum
Tanz an eine nicht vorgestellte Dame zu erleichtern und das Bla¬
mable eines Korbes zu mildern . — Ob der Redakteur dieser Zeit¬
schrift wohl jemals in Berlin war ?

Theater und Musik
1 . Sinfonie -Konzert

Zm neu hergerichteten Festhallesaal , der nun einen weit fest¬
licheren und stimmungsvolleren Eindruck macht als vorher , wurde
der Konzertwinter mit dem ersten Sinfonie - Konzert er¬
öffnet . Es fand seinen Abschluß mit Bruckners Te deum, wohl dem
eindrucksstärksten und stilreinsten Werke , das uns von „Meister

Anton" überkommen ist. Bruckner löst gegenwärtig Liszt auf den
Konzertvrogrammen ab, mit dem er seine schwärmerische Begeiste¬
rung für Wagner teilte . Wie in allen seinen Werken fallen auch bei
der drersätzigen unvollendeten neunten Sinfonie die ekstatischen
Ausdrücke auf , die ganz erhabene Gedanken von Schönheit in sich
bergen . Sie sind mit großer Farbenpracht , mit feiner Zeichnung,'
mit besonders delikater Auswahl der Mittel zum Ausdruck gebracht,
sie können manchmal mit ihrer finnenoerwirrenden Mystik für den
Augenblick hinreitzen, doch wenn diese Töne verklungen sind , tritt
gleich eine große Ernüchterung ein. Die zahlreichen Brucknerbio¬
graphen gestehen teils offen teils versteckt zu , daß der Stiftsorga¬
nist von St . Florian seine unnachahmliche Kunst des Jmvrovi -
sterens, beim Komponieren nicht immer entsagen konnte. Dort wo
er sich davon frei machte , leistete er Großartiges . Beispielsweise im
Scherzo seiner neunten Sinfonie , das Herr Generalmusikdirektor
Krivs mit seinem glänzend disponierten Orchester hervorragend
schön veErverte . Die letzten Partiturseiten des Adagios werden
mit den choralartig gehaltenen Wendungen , die , wie es bei der
Orgel beißt , den metallenen Zungenstimmen eingegeben sind , auf den
Hörer immer einen starken Eindruck machen . Der übrige Teil des
Adagios ist langatmig , er zeigt die gleichen Wendungen wie die
seiner Geschwister der übrigen Bruckner--Sinfonfen . Eine nachhal¬
tige Wirkung löste das Te deum aus . Der Chor klang kraftvoll,
die Einsätze waren größtenteils korrekt , die Soprane blieben fast
durchweg rein . Das von Bruckner besonders sorgfältig behandelte
Soloquartett war besetzt mit den Damen Fan » und Strack und
den Herren Strack und Dr . Wuchervfennfg . Anfänglich war
der Klangcharakter des Quartettes tonschön , dann setzten Schwan¬
kungen ein, die den Genuß trübten . Herr Krips bat der der Aus¬
deutung auf Plastik besonder» Wert gelegt . Der mosaikartige Cha¬
rakter des ersten Satzes kam dadurch besonders deutlich »um Aus¬
druck. Wagners „Faust -Ouverture ", über die vor einem halben
Jahrhundert viel diskutiert wurde, eröffnete den Abend. Sie kann
uns heute nicht mehr viel sagen. Erfreulicherwetse war di« Fest¬
halle gut besucht .

8t .

Kunstausstellung im Schloß Bruchsal. Der rührige Bruchsaler
Kunstverein hat gegenwärtig im Eartensaal des Bruchsaler Schlos¬
ses wieder eine Gemäldeausstellung zusammengestellt, die
sich würdig in den Rahmen der bisherige » Tätigkeit des Vereins
einfügt . Das Bestreben des Kunstverems , alle Kunstrichtungen im
Laufe des Jahres zu Wort kommen zu lassen , ist unverkennbar . Es
sind Werke von Daumier , von K. Schrovp-Herdelberg und Toni
Merz -Oberfasbach ausgestellt . Die ansprechende Bilderschau kann
Mittwoch , Samstag und Sonntag nachmittag besichtigt werden. Die
Bilder hängen noch bis einschließlich 10. Oktober. Ein Besuch der
Rokokoprachträume des Schlosses zu Bruchsal kann täglich er¬
folgen, da das Schloß auch während der Wintermonate sonn- und
werktags geöffnet ist. .

i
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Freistaat Baden
standwerk, öewerkfchastenund Sewerbefchulen

Man schreibt uns : Zn einem Rundschreiben an das bad .
Handwerk stellt der „Badische Handwerkstag " (Syndikus
Haußer ) sechs Fragen , aus deren Beantwortung der Hand¬
werkstag feststellen will, „ob und inwieweit der gewerbliche
Unterricht in den Gewerbeschulen und gewerblichen Fort¬
bildungsschulen allen berechtigten ( !) Ansprüchen genügt .

"
Die fünfte Frage lautet :

Inwieweit betätigen sich die Lehrer der Gewerbeschulen
und gewerblichen Fortbildungsschulen in den Organisa¬
tionen des Handwerks? Ist eine Zusammenarbeit , wie ste
früher allgemein üblich war , heute noch vorhanden ? Falls
nein , welche Ursachen können Sie für die da und dort fest¬
zustellende Entfremdung angeben? "

Bekanntlich sind auch heute noch eine Anzahl Gewerbe¬
lehrer nebenamtlich Geschäftsführer und Sekretäre bei Hand¬
werkerorganisationen . Vom Badischen Landesgewerbeamt»
dem die Gewerbeschulen früher unterstanden , war es den Ge¬
werbelehrern zur Pflicht gemacht , auch außerdienstlich die In¬
teressen des selbständigen Handwerks und Gewerbes zu unter¬
stützen. (Diese Verfügung soll auch heute noch , nachdem die
Gewerbeschulen als allgemeine öffentliche Bildungsanstalten
dem Unterrichtsministerium unterstellt sind, in Kraft sein .)

Die Gewerbeschulen sind keine Einrichtungen des Hand¬
werks , sondern werden aus den Mitteln der Allge¬
meinheit unterhalten und ihre Lehrer aus öffentlichen
Mitteln bezahlt. Ihre Schüler werden zum allergrößten Teil
später im Arbeitsverhältnis bleiben und nicht selbständige
Unternehmer . Ist es da gerechtfertigt, daß die Lehrer in die¬
ser Weise in das Schlepptau der Handwerkeror -
ganisationen genommen und zur Vertretung der ein¬
seitigen Wirtschaftsinteressen der Arbeitgeber genötigt wer¬
den? Wie werden sich solche Verhältnisse im Schulunterricht
auswirken können ? Inwieweit betätigen sich die
Gewerbelehrer auch in den Organisationen
der Arbeitnehmer , in den Gewerkschaften ?
Man kann annehmen , daß die Gewerbeschulen die Bildungs¬
belange auch der Arbeitnehmer genügend zu wahren suchen.
Aber solange man nicht den Gewerkschaften den gleichen Ein¬
fluß auf Lehrer - und Schultätigkeit gibt , geraten diese Bil¬
dungsinteressen unweigerlich ins Hintertreffen . Die Gewerbe¬
schulen sind doch heute keine Einrichtungen mehr, die dem
mittelständischen Unternehmertum einseitig Vorbehalten sind,
und an denen der Arbeiter bloß zu zahlen hat . Sie sind Ee-
werkschulen für alle Teile des werktätigen Volkes . Man wird
gespannt sein können, wie sich das Unterrichtsministerium zu
dieser Frage stellen wird .

Veränderungen in der Beamtenschaft. Landrat Friedrich Schmidt
beim Bezirksamt Heidelberg wurde zum Landrat tn Müllheim ernannt .
Landrat Dr . August Psützner in Müllheim wurde an dar Bezirksamt
in Konstanz nud Regterungsrat Adolf Schwär , beim Bezirksamt in
Mannheim an daS Bezirksamt in Konstanz versetzt . Regierungsrat
F e l d m a n n bet der Wasser , und Straßenbaudirektton wurde als Vor¬
stand deS Wasser - und StraßenbauamtS nach WaldShut , RegierungSbau -
mcifter Gerhard Benitz , Vorstand deS Wasser - und StraßenbauamtS
WaldShut , wurde alS Vorstand des KulturbauamtS nach Lörrach und Re-
gierungSbaurat Hermann G ä ß h t r t . Vorstand deS KulturbauamtS in
Lörrach, wurde zur Wasser - und Stratzenbaudtrektion nach Karlsruhe
versetzt .

Partei -Nachrichten
Sengenbach. Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß am Sams¬

tag . 8. Oktober, abends 8 Uhr, im Lokal alte Jndustrielchule eine
wichtige Versammlung stattfindet . Tagesordnung : Ee -
meindevolitilches . Vorbesprechung zu den Bürgerausschub-
oorlagen . lVoranschlag etc .) Hierzu sind die Parteigenossen
freundlichst eingeladen . Die Rathausfraktion wird gebeten, voll¬
zählig am Platze zu lein.

Bekanntmachungen des parteifekretarlats
Ortsvereinskasfiererl Kassiert die Beiträge rechtzeitig und

restlos und haltet den Ablieferungstermin für die Abrechnung —
15. Oktober — ein . Das Parteisekretariat .

Bezirksfrauenwerbeausschub. In der Dienstag obend stattge«
fundenen Sitzung wurde beschlossen, die Vorsitzende des Werbe-
Ausschusses , Genossin Steinhrlber , in den Kreisvorstand zu dele¬
gieren .

Spork
Taktlosigkeit bürgerlicher Sportler

Am Sonntag fand in Kopenhagen der erste deutsch-dänische
lbürgerliche) Fubball -Länderwettkampf nach dem Kriege statt . Die
25 000 Zuschauer , mellt Dänen , kamen — wie der Kovenhagener
Vertreter des „Soz. Pressedienstes" meldet — aus dem Staunen
nicht heraus über die nationale Takt - und Würdelosigkeit, die die
deutsche Ländermanschaft zur Schau trug . Die Dänen begrüßten
ihre deutschen Gäste beim Betreten des Spielfeldes mit der deut¬
schen Reichsflagge. Die Vertreter des deutschen bürgerlichen Fub-
ballsvorts verlangten aber ausdrücklich , daß nicht die schwarz -rot -
goldene Fahne , sondern die grün -weiße Vereinsfahne des Deutschen
Fubball -Bundes gehißt wird . So kam es, dab zum ersten Mal in
Kopenhagen ein Fubball -Länderiviel ausgetragen wurde , bei dem
nicht die Farben des Landes der auswärtigen Gäste gezeigt wur¬
den. Nur deutsche bürgerliche Sportler können die nationale
Würdelosigkeit so weit treiben . Dafür trieft in der Heimat die
von ihnen gepachtete Vaterlandsliebe in öligen Reden von den
Lippen ihrer Führer . Das Sviel selbst brachte der deutschen Mann¬
schaft mit 3 : 1 eine empfindliche Niederlage ._

m

Sonnte Arrhenius
Leiter des Physikalisch - Cbemisch-Nobel-Instituts in Stockholm , starb
im Alter von 68 Jahren . In Uvfala geboren, bat Svante Arrbe -
ntus einen groben Teil seiner Studienjahre auf deutschen Univer¬
sitäten »ugebracht und dann die physikalische Chemie auf neue
Grundlagen gestellt . Ueber seine chemischen Forschungen hinaus
kam Arrhenius , der Nobelpreisträger und Ehrendoktor der Uni¬
versität von Greifswald und Leipzig war , zu Forschungen über die
Zusammenhänge der Vorgänge im Weltall . Sein über die ganze
Welt verbreitetes Buch „Das Werden der Welten " behandelt die
Fragen der Weltentstehung und Weltentwicklung.

lugend
Um»Soz. Arbeiter -Jugend Karlsruhe , Durlach, Erötzingen.

stände halber ist am Freitag im Jugendheim Singen .
Erötzingen. Soz . Arbeiterjugend . Heute abend kein

Singen , sondern Mitgliederversammlung . Anfang 8 Uhr.

Kleine badische Lhranik
* Plittersdorf . Der Christian Müller von hier , der zur Zeit

in Gaggenau beschäftigt ist , hat hier bei den Eisenwerken ein fünf¬
jähriges Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet . Das Kind war
bereits bewußtlos gewesen . Die sofort angestellten Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg begleitet .

* Pforzheim . Das grobe Autouglück bei Cbamounir Ende
August, durch das die Pforzheimer Familie Lausche schwer betroffen
wurde, hat nunmehr ein zweites Todesopfer gefordert . Dem Ver¬
lust eines Sohnes ist jetzt noch jener der Tochter gefolgt, die mit
schweren Verletzungen in der Chirurgischen Klinik in Chamberry
lag . Trotz aller Bemühungen französischer und Pforzheimer Aerzte
konnte das Leben der Schwerverletzten nicht gerettet werden. Der
Tod erfolgte durch eine allgemeine Blutvergiftung .

* Manbach bei Zell. In einem Anfall von Geistesstörung
erschoh sich am Dienstag der Landwirt und Schreinermeister Adolf
Kümmerer in Silberau . Derselbe litt seit einiger Zeit an Ver¬
folgungswahn .

* - aufach . In dem groben Steinbruch bei Haslach — Hart¬
steinvulkanwerk — ist ein grobes Unglück durch die Zufälligkeit
eines während der Nachtstunden erfolgten Gesteinssturzes verhütet
worden , der für den Fall der Betriebsstunden am Tag schwere Fol¬
gen hätte haben müssen . Es lösten sich Erd - und Steinmassen , die
auf 30 000 Kubikmeter geschätzt werden und stürzten in die Tiefe.

* Triberg . Der Briefträger Bernhard K i e n z l e r aus Grem-
melsbach wollte abends mit einigen Paketen auf dem Fahrrad nach
Hause fahren . Unweit des Triberger Bahnüberganges kam er zu
Fall , weil vermutlich ein Paket in das Rad geraten war . Kienzler
erlitt Verletzungen an der linken Seite , am linken Arm und an der
Stirn , sowie eine leichte Gehirnerschütterung .

* Kollmarsreute (Amt Emmendingen ) . In der Montag nacht
brach in dem Anwesen des Landwirts Rheinbold Feuer aus ,
das Stallung und Scheune mit dort lagernden zahlreichen Ernte -
vorräten einäscherte . Das Vieh , mit Ausnahme der Hühner , konnte
gerettet werden. Der Ausbruch des Feuers wird auf Selbstentzün¬
dung zurückgeführt.

* Krotzingen. Ein Landwirt von Hartheim , der an der Stau -
fener Strabe Birnen pflückte , fiel so unglücklich vom Baum her¬
unter , dab er beide Füße und einen Arm brach . Er mußte in das
Krankenhaus gebracht werden.

* Gottenheim . Einem hiesigen Landwirt wurden während der
Nacht von unbekannten Tätern 50 Stöcke Reben bis 5 Zentimeter
über dem Boden abgeschnitten. Der hierdurch entstandene Sach¬
schaden ist sehr grob.

* S t o ck a ch . In Zoznegg brach ein Feuer aus , das die An¬
wesen der Landwirte S v ä ck e r und Keller in Asche legte. Das
Vieh und die Fahrnisse konnten gerettet werden. Durch den Brand
sind neun Personen obdachlos.

* Singe « a. H. Das zwölfjährige Söbnchen des Metzgermei¬
sters Auer in Eallingen wurde mit Knochenbrüchen ins hiesige
Krankenhaus eingeliefert . Es wurde von einem Auto erfaßt und
überfahren . Ferner wurde ein Arbeiter der Aluminiumwalzwerke
Dr . Lauber , Reber u . Co. Singen ins Krankenhaus eingeliefert ,
dem Leim Arbeiten an der Stanzmaschine vier Finger abgedrückt
wurden.

* Konstanz. Ein Lehrling eines Konstanzer Fahrzeug - und
Svorthaules eignete sich unberechtigterweise ein Motorrad an und
fuhr davon . Seine Rundfahrt führte ihn auch in die Gegend des
Schänzle. Hier stieb er mit einem Fuhrwerk zusammen, kam zu
Fall und trug ziemlich schwere Verletzungen davon.

* Lörrach . Auf der Brombacher Landstraße erreignete sich
ein schwerer Autounfall . Auf noch bisher ungeklärte
Weife stürzte der Lastwagen der Firma Dörflinger von Lörrach,
trotzdem er allein auf der breiten Landstraße fuhr , die steile Bö-

schung hinunter und Lberschlug sich. Dem verheiratete » Chauffeur
Ernst Mannhart von Stein wurde der Brustkorb eingedrückt ,
so dab er nur noch als Leiche unter den Trümmern hervorgezoge«
werden konnte.

* Rheinfelden . Mittwoch vormittag fuhr die Lokomotive des
Frühzuges von Basel beim Rangieren auf die in der Station
stehenden Wagen auf . Einem Gepäckwagen wurde die Plattform
eingedrückt . Der zweite Wagen , ein grober Schülerwagen , wurde
aus dem Gleise gehoben. Die im Wagen befindlichen Schüler
kamen mit dem Schrecken davon . Nach zweistündiger Arbeit konnte
das Gleis wieder frei gemacht werden.

* K i r ch h e i m bei Heidelberg. Am Sonntag stieben an der
Ecke Oberdorfstrabe und Sandhäuserweg ei» Personenauto und ei«
Radfahrer zusammen. Der 13jährige Hermann Bau mann kam
dabei zu Fall und wurde von dem Auto überfahren . Cr erlitt s»
schwere Berletzungen, dab er im Heidelberger Krankenhau » diese«
erlag .

Programmänderung im Südwestdeutsche» Rundfunk. Am 6-
Oktober tritt an die Stelle der dramaturgischen Funkstund« um
18 .15 Uhr ein Vortrag von Dr . Werner Maiwald , New-Orlean » :
,LVas ich als Arbeiter in Amerika erlebte" . Das Thema der drama¬
turgischen Funkstunde am 13. Oktober lautet : „Die Frau im Kleist-
scheu Drama ".

Der Mord im Käfertaler Wald
bld. Mannheim , 5 . Okt . Die gestern vorgenommene Sektion

der Leiche der im Käfertaler Wald tot aufgefundenen KontoristinAnna Becker aus Rheinau hat ergeben, dab der Täter mehrere
tödliche Schüsse auf sein Opfer abgegeben hat . Der Schädel ist
durchschossen, auch der Körper weist mehrere Schüsse auf . Dt« an¬
gestrengten Bemühungen der Polizeibehörde ist es bisher nicht ge¬
lungen , den Täter zu ermitteln . Sie verfolgt jedoch «ine bestimmteSpur , die voraussichtlich zur Festnahme des Mörders führen wird.

„Wie ist doch die Zeitung so interessant!*
Zu Sindenburgs 80. Geburtstag bringt die Vosstsche ZeitynS i

ein Faksimile ihrer Nummer vom 12 . Oktober 1847, in der der
Leutnant von Beneckendorff v. Sindenburg in Posen „verspätet*
die am 2 . Oktober erfolgte Geburt eines „munteren und kräftige«
Söhnchens" anzeigt . Die Ironie der Geschichte will es, dab in der¬
selben Nummer , unter „Mannheim , den 7. Oktober" folgend« Mit¬
teilung zu lesen ist :

„Hoffmann aus Fallersleben , der sich seit zwei Tagen hei
keinem Freunde v . Jtzstein hier aufhält , hat soeben von de« hie¬
sigen Stadtamte den Befehl erhalten , innerhalb 24 Stunden bet
Zwangsvermeidung das Erohherzogtum Baden ,« verlasse «, « st
dem Bedeuten , daß einem etwaigen Rekurse keine aufschiebend «
Wirkung erteilt werde."

Der aus Baden ausgewiesene Hoffmann v . Fallersleben war
bekanntlich der Dichter des Liedes „Deutschland, Deutschland Über
alles "

, ein Kämpfer , der die Einigung Deutschlands erstrebte »«
einer Zeit , wo solche Gesinnung noch als staatsgefährlich galt .
Gegenwärtig ist man darüber anderer Ansicht und di« Farbe «
Schwarz-Rot -Gold, unter denen Hoffmann stritt , und litt , sind di«
offiziellen Farben des Deutschen Reiches geworden. Freilich gibt
es Leute , denen diele Farben noch heute als staatsgefährlich gelte«.
Das sind die politischen Nachfahren und Gesinnungsgenossen jener
Staatsweisen , die zur Zeit der Geburt Sindenburgs den Patrio¬
ten Hoffmann v . Fallersleben aus Baden auswiesen , innerhalb 2i
Stunden , ohne aufschiebende Wirkung . Hätten jene geahnt , da-
das muntere und kräftige Söbnchen einst Präsident der deutsche« ;
Republik werden würde , ste hätten es, wie Herodes die israelitische»
Kindlein , in der Wiege gemeuchelt .

Markt und Handel
Der Kandel in neuem Wein

—t . Freiburg , 3. Okt . Da die Nachfrage gering ist, belebt fttf
der Handel in neuem Wein nur langsam . Im unteren Breisga »
und am östlichen Kaiserstubl , wo das Serbstgeschäft ganz oder doch
größtenteils beendet ist, sind bisher einige wenige Käufe abgeschlol'
sen worden. In Seimbach wurden für die Obm (150 Liter ) 90 «*
bezahlt, in Malterdingen , Eichstetten und anderen Plätzen für di«
gleiche Menge 95 bis 105 dl . Im vorigen Jahre trafen schon wäh¬
rend der Weinernte zahlreiche Aufkäufer aus der Pfalz , Rhrinhess««
und Württemberg ein, welche die leichteren Weine des untere »
Breisgaus und des östlichen Kaiserstuhls bis auf geringe Reste i«
der kürzesten Zeit zusammenkauften und . ohne lange zu feilschet
auch für geringwertige Sachen 100 dl für die Ohm bezahlten . 3»
Winzerkreisen war nun damals überrascht, weil kaum jemand mi> ,einem solchen Preis auf den ersten Anhieb gerechnet batte . Del i
Ansturm auf die letztjährigen badischen Weine batte vorwiegend !
seine Ursache in der 1926er Fehlernte in weiten Teilen des pfäl¬
zischen und rheinischen Weinbaugebiets . In diesem Jahre habe«
sich bis jetzt nur wenige Aufkäufer für neuen Wein blicken lassen .

Eengenbach, Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete But¬
ter 1.90—2 dl , Eier 17 Pfg . das Stück , Aevfel 9—17 , Birnen 10—-1^ i
Kastanien 15 dl , alles pro Zentner . Weibkraut 3 dl pro Zentner - i
Schweinemarkt war befahren mit 40 Stück Ferkel. Das Paar kostet« !
16—20 dl .

\Die ersten Backvemuche
eines angehenden Hausmütterchens können durch keinen
besseren Rat unterstützt werden , als den die Mutter gibt .
Sie sagt stets : „Nimm Dr . Oetkers

Backpulver „ Backin ( €

wenn Dein Kuchen geraten soll .“ Mit freudigem Stolze
würden Millionen von Hausfrauen dasselbe sagen , wenn
sie an ihr erfolgreiches Backen mit „Backin “ denken.

Heute ist es kinderleicht , die schönsten Kuchen , Torten
und Kleingebäcke aller Art selbst zu backen, weil Ihnen
die sorgfältig ausprobierten Rezepte und die zahlreichen
naturgetreuen farbigen Abbildungen in Dr . Oetker 's
ucuem Rezeptbuch , Ausgabe F eine reiche Auswahl
und willkommenen Anhalt bieten . Sie lesen in dem
Buch auch Näheres über den vorzüglichen Backapparat
Küchenwunder “, mit dem Sie auf kleiner Gas¬
kocherflamme backen, braten und kochen können . —

tst*

Dr . Oetker s Rezeptbuch F ist in allen einschlägigen Geschäften für 15 Pfennig erhältfich ,
wenn nicht vorrätig , gegen Einsendung von Marken von'

X Dr . August Oetker, Bielefeld ,
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Dir kommend « stärkste Fernleitung Deutschland»
Rubloch bei Heidelberg, 30. Sevt . Die Verbindung herstellend

zwischen Nord und Süd , den Rheinischen Wasserkraftwerken in Esse «
und den oberbayerischen Wasserkraftwerken, besonders dem Walde«-
seekraftwerk , wird über die Gemarkung hinweg eine Starkstrom¬
leitung gelegt . Ein grobes Stück Arbeit bat mit der Aufstellung
des letzten Eisengittermastes , der eine Höhe von 46 Meter reprä - !
sentiert , aus dem Gickelsberg ihren Abschluß gefunden. Die Maste« >
haben eine durchschnittliche Höhe von 30—40 Meter und wiege « -
etwa je 500 Zentner . Einige sind in tiefe Gruben einbetoniert .
wozu pro Sockel bis zu 1000 Sack Zement verwendet wurde«.
Demnächst soll auch mit dem Legen der Drahtleitung begönne«
werden. Es wurden Kupferhohlkabel verwendet . Die Leitung wirb
mit 220 000 Volt beschickt werden und ist dann die stärkste Fern¬
leitung Deutschlands. Das Spannen der Leitungsdrähte wird mit
Maschinen vorgenommen. Zunächst soll einmal die Strecke Rhein««
bis Üudwigsburg unter Strom gesetzt werden. b
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Neichsschulgefthentwurfund
deutsch-volksparteiliche Demagogie

Die volitisch recht kümmerlichen Epigonen der ehemaligen
^ ationalliberalen , also die Herren von der deutschen Volkspartei ,

in Baden von den Herren Obkircher , Mattes und Bauer ver-
u»d irregeführt werden, glauben die Beschlüsse der badischen Re-

^ erijng zur Instruktion des badischen Vertreters im Reichsrat hin -
nchtlich des Reichsschulgesetzes , zu einer demagogischen Hetze be¬
nutzen zu können. Herr Dr . Mattes bat angefansen . In einer Montag
übend in Konstanz stattgefundenen Versammlung der Volkspartei
^ ar Dr . Mattes der Sprecher über das Reichsschulgesetz. Da nun in
" aden wieder etwas passiert ist ohne die Teilnahme und das Ein¬
verständnis von Dr . Mattes , zog er gewaltig los — über das
Reichsschulgesetz, o nein , über den bekannten Beschluß der badischen
Regierung »um Reichsschulgesetz. Preußen habe schon enttäuscht,
und nun folge Baden . Was seine Regierung getan , sei etwas lln -
«ehenerliches . Sie habe nicht nur den im Sommer gefaßten Land¬
tagsbeschluß nicht durchgefühlt, sondern sich grundsätzlich mit der

Anwendung des kommenden Reichsschulgesetzes einverstanden er «
" ott. Unter welchen Kautelen , und daß gerade hier die Verständi-
SUNgsarbeit der Sozialdemokratie und der Demokratie in der ba¬
uschen Regierung rinsetzte , das bat Dr . Mattes in Konstanz nicht

Er hätte sonst in seinem Vortrag auch nicht behaupten
°unen , wir und die Demokratie hätten die Simultanschule geopfert.
. Auf den demokratischen Reichstagsabgeordneten Dietrich
but er es besonders abgesehen ; er habe die Sache des Reichsschul -
Nitzes glatt verraten , wenn er den badischen Kompromiß decke,
ip , dann spielt der Epigone der einstigen Nationalliberalen -den
Parteitrumpf aus , in dem er entrüstet ausruft :
>!> -Jetzt endlich müssen die badischen Liberalen erkennen, daß sie

falsche Wege gegangen sind, als sie sich der Demokratischen
^urtei anschlosteir.

"
Da habt Jhr 's, Ihr Demokraten ! Warum habt Ihr bei der

Fitzer Staatsumwälzung nicht erst den Dr . Mattes in Stockach
« fragt, was Ihr tun sollt !

Dr . Mattes kündigte dann noch „den flammenden Abwehr-
uriüest der badischen Liberalen " an . Darob wird die Koalitions -
Mehrheit erzittern , vor allem dann , wenn Dr . Mattes die Sturm -
'ubne ooranträgt .

Rach dem Auftreten des Herrn Dr . Mattes in Konstanz, waren
« nern in Freiburg der Parteivorstand und die Landtagsfraktion
^ r Volksvarteiler versammelt . In einer Entschließung wird tüch-
. 8 aufgetrumvft . Die Beschlüsse des badischen Kabinetts sollen

Widerspruch zu dem Willen des badischen Volkes stehen , sie seien
«Me Verhöhnung des parlamentarischen Systems und eine Ver¬
ätzung der Verfassung. Ja noch mehr : die Sozialdemokratie und
u 'e Demokratie habe an der badischen Simultanschule Verrat ge-

Und dann warfen sich die Herren Volksparteiler stramm in
"st Brust und resolutionierten von der „Wachsamkeit aller wahren
liberalen ". Außerdem wollen sie kämpfen.
. Es handelt sich also um ein richtiges und echt volksparteiliches
^ iinagogengeschrei . Die Volksvarteiler versuchen den Eindruck zu
" wecken , als ob die Instruktionen der badischen Regierung die Si -
wultanschule zerschlagen und als sei der Reichsrat die entscheidende
Rörverschaft . In Wahrheit fällt die Entscheidung über das Schul-
"Esttz im Reichstag und wie dort und letzten Endes die Volksvar -
E' ler stimmen werden , ist noch sehr ungewiß . Falls ihnen inner -

"°lb des Bürgerblocks für die Zustimmung ein Schachergeschäftchen
""geboten wird , werden die Volksparteiler zeigen , daß sie auch in
"wsem Falle anders können. Unsere badischen Volksparteiler in-
" elsiert im Augenblick weit weniger das Schicksal des Schulgesetz-

" >twurfs , als vielmehr dagegen die Spekulation , ob sie der Wei¬

ter Koalition in Baden Schwierigkeiten machen können. Sie
st^Nen es nicht verschmerzen , daß sie fich selbst bei der letzten Re-
"wrungsbildung in Baden zwischen alle vorhandenen Stühle ge-
sttzt haben. Im übrigen werden die Beratungen im Reichstage
, e" Beweis liefern , daß die Sozialdemokratie wirklich und ernst-

gegen Ichulreaktionäre Anschläge und Pläne kämvft und daß
!»
' dabei nicht auf die Zuverlässigkeit der Volkspartei rechnen kann.

^ mit dem demagogischen Getue der Obkircher, Mattes und
^ "Uer werden wir fertig werden.

Letzte Nachrichten
Afüsfifche Volksvereinigung gegen

die autonomistische Partei
di - der Straßburger Korrespondenz des Temvs meldet, bat

Wt
e '®Nifdjc Bolksvereinigung am Mittwoch vormittag ein Mani¬

sch-
"""offentlicht, das sich gegen das Programm der autonomisti -

lau? ausspricht, weil dieses auf den Separatismus binaus -

kein ' ®ie Bolksvereinigung würde nur eine Politik befolgen, die

>Nit ^ Zweifel über die französische Nationalität zulasse und die
1 der Einheit des französischen Staates vereinbar sei.

20000 Glückwünsche
iu Berlin , 5. Okt . Dem Büro des Reichspräsidenten sind anläb -

2S an« 80. Geburtstages des Präsidenten 4000 Telegramme und
»00 schriftliche Glückwünsche zugegangen.

Wer bringt die Mitte» für die
vefolüungserhöhung aut?

iu r?
*e Beratungen der Liinderfiaanzminister sind am Mittwoch

^ wde gegangen, ohne daß eine Verständigung zwischen Reich
du»

^ ""dern über die Aufbringung der Mittel für die Besol-

ej^
"b"Eform erzielt worden ist . Steuererhöüungen , vor allem auch

vor» ^ Höhung der Umsatzsteuer , wie sie im Laufe der Erörterungen
worden ist, sollen laut Vosfischer Zeitung jedenfalls

Mieden werden.

Verkostungen in Wilna
zeb- Ekarsckau , 5 . 10 . In der vergangenen Nacht sind in Wilna
Und Priester und zehn litauische Politiker feftgenommen
habc-^ ^.-

ilnaer Staatsanwaltschatt zugefübrt worden. Ueberdies
^ ^ die polnischen Behörden im Wilnaer Land 45 litauische

Aus aller Welt
Schlechtes Flugwetter im Golf von Biskaia

Hamburg , 5. Okt . Wie wir über die Wetterlage in dem von
dem Ozeanflugzeug D 1230 durchflogenen Gebiet erfahren , herr¬
schen in der Biskaiabucht ziemlich starkr Gegenwinde aus südlicher
und westlicher Richtung , die eine Stundengeschnrindigkeit von
30 Kilometer erreichen . Auch an der kvanisch-portugiesischen Küste
ist die Wetterlage nicht sonderlich günstig. Die Gegenwinde aus
südlicher bis westlicher Richtung haben hier ebenfalls eine Ge¬
schwindigkeit von 30 Stundenkilometern . Auch fallen hier strich¬
weise Regenschauer.
Notlandung des Verkehrsflugzeuges Berlin —Frankfurt a. M .

Hanau , S . Okt . Das Verkehrsflugzeug D 507 der Deutschen
Lufthansa mußte auf dem Fluge Berlin —Frankfurt a. M . infolge
Motordefekts in der Nähe des Kinzigheimer Hofes eine Notlan¬
dung vornehmen . Bei der Landung rollte das Flugzeug in einen
Graben , wobei die Maschine schwer beschädigt wurde. Führer und
Passagiere kamen mit dem Schrecken davon. Die Maschine, deren
Fahrgestell und Propeller zerbrochen wurden , mußte abmontiert
werden.
Verurteilung eines Polizeihauptmanns wegen Mißhandlung

Berlin , 5 . Okt . VE Schöffengericht wurde der Polizeihauvt «
mann Kampe, der beschuldigt wurde , einen Schwerkriegsverletzten
unter Amtsmißbrauch körperlich mißhandelt und behandelt zu
haben , unter Berücksichtigung des Umstandes, daß es sich um einen

sonst hochverdienten Beamten handelt , zu 100 Ji Geldstrafe ver¬
urteilt . Ein Mitangeklagter Polizeiwachtmeister wurde freige-

sprochen . Kampe hatte im Januar den Eisenbahnbeamten Böge,
der ein künstliches Bein bat , zusammen mit einem Freund an einer
Straßenecke stehend angetroffen und in scharfem Ton« zum Weiter¬
gehen aufgefordert . Als Böge nicht sofort gehorchte , soll ihm der
Polizeihauptmann durch einen Stoß vor die Brust auf die Straße
geworfen und auch später noch mißhandelt haben . Ein Teil der
Borgänge wurde vE Gericht als ungeklärt betrachtet, da die
Aussagen der auf den Vorfall hin alarmierten Polizeibeamten und
der anderen Augenzeugen sich widersprachen.

Schneefall im Riesengebirge
Hirschberg , 5 . Okt. Im Riesengebirge bat es in den letzten

24 Stunden zeitweise geschneit . Die Schneedecke beginnt bei etwa
1000 Meter Höhe und beträgt ca. 2 Zentimeter. Heute Morgen
gegen 7 Uhr wurden vom Kamm 20 Grad Celsius gemeldet. Im
Laufe des Vormittags hat es zeitweise weiter geschneit .

Eine sechsköpfige Einbrecherbande verhaftet
Berlin , 5 . Okt. Den Bemühungen der Berliner Kriminal¬

polizei ist es gelungen , eine sechsköpfige Einbrecherbande zu ermit¬
teln und unschädlich zu machen . Die Ermittlungen bei einem Ein¬
bruch in einem Juwelengeschäft in der Friedrichstraße hatten er¬
geben, daß man es mit Verbrechern zu tun hatte , die in ekster
Linie sich mit Konkektionseinbrüchen beschäftigten. Es gelang der
Kriminalpolizei , die drei an dem Juwelenraub beteiligten Ein¬
brecher zu verhakten und nach längeren Vernehmungen und Rath-
forschungen die drei anderen Mitglieder der Bande , die gEeinsam
eine Reibe großer Konfektionseinbrüche auf dem Kerbholz haben,
festzunehmen.

Tholeraepidemie in Mesopotamien
London , 5. Okt . Der Korrespondent der Times in B a s r a

meldet, daß die Cholera täglich über zwanzig Opfer for¬
dere und in Basra selbst acht Opfer . Man befürchtet, daß es bei
den gegenwärtigen Witterungsverhältnissen nicht möglich wird , ein
weiteres Ausbreiten zu verhindern .

Selbstmord mit Dynamit
Luxemburg , 5. Okt . Bei Rodingen nahm fich ein Arbeiter

das Leben, indem er eine Dynamitpatrone anzündete und sie mit
der linken Hand an den Hinterkopf hielt . Es erfolgte ein furcht¬
barer Knall . Die Schädelknochen flogen bis zu 30 Meter weit .

Gasvergiftung
Offenbach a. M . Im Betrieb der I . G. Farbenindustrie

Abt . Offenbach ereignete fich ein schwerer Unfall . Ein Arbeiter
entdeckte eine mit Phosgen gefüllte Gasbombe, die undicht war .
Um seine Arbeitskollegen vor dem tödlichen Ga» zu retten , rief er
laut „Phosgen "

, woraus diese auch die Arbeitsstelle verliebe». Die
Gasbombe wurde dann von mit Gasmasken versehenen Arbeitern
auf den Hof geschleudert. Während die Arbeiter gänzlich unver¬
letzt blieben , stellte fich bei zwei Chemiker« Frl . Dr . Gebhardt und
Dr . Weber, die im 1. Stock gearbeitet hatten , Bergiftungserschei-
nnngen ei». Frl . Gebhardt ist inzwischen gestorben . Der Zu¬
stand Dr . Webers ist bedenklich .

Dr. Filchner nicht ermordet ?
Die bisher weder bestätigt« noch dementierte Meldung , wonach

der deutsche Forscher Dr . Filchner in Tibet ermordet sein sollte »
erfährt insofern eine Klarstellung , als nach einer Nachricht
aus Siktim Dr . Filchner mit einer englisch -amerikanische»
Reisegesellschaft in N a gch u t a (Brit . Indien ) angeblich eingetrof¬
fen ist . «

Notlandung des Ozeanflugzeuges D 123V
Berlin . 8. Okt. (Funkdienst.) D1230 von Amsterdam

nach Lissabon unterwegs , mußte bei Santa Cruz « otlau »
den . Der Funker erbat radiotelegravbische Hilfe , die von der
portugiesischen Regierung raschesten» z « gesagt wurde.
Die Ursachen der Notlandung find vorerst nicht bekannt .

Notlandung der Berkehrsflugmaschine D 447 bei Reutlingen
Mannheimer Fluggäste schwer verletzt

Rentliugen , 5. Okt. Infolge dichten Nebels mußte
der Flugzeugführer in 2 0—8 8 Meter Höhe fliegen , um ge¬
eignetes Gelände für eine Notlandung zu suchen. Dabei
stieß das Flugzeug an eine Gruvve höherer Buchen und stürzt« in
»«mittelbarer Nähe von Senkingen ab. Das Flugzeug wurde
stark beschädigt . Sein Führer blieb unverletzt , während der
Bordmonteur Albert Mangold einen Bruch der Wirbelsäule
und Kopfverletzungen erlitt . Ebenfalls schwer verletzt wurde« zwei
Mannheimer Fluggäste , Rechtsanwalt Mayer und Fabrikant
Pfeiffer , die Rücken - und Kopfverletzungen davontrngen . Le¬
bensgefahr besteht bei allen Verletzte» nicht .

Nobile über die Erforschung der Arktis
Berlin , 5. Okt . Der italienische Luftschiffkonstrukteur, Polar¬

forscher General Nobile , hielt heute abend in der technischen Hoch¬
schule einen Vortrag über „Das Luftschiff im Dienste einer ständi¬
gen geovbyfikalischen lleberwachtung der Arktis ", dem auch det
italienische Botschafter, Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden
und der Parlamente und Dr . Eckener beiwohnten . Nobile wie»
darauf bin , daß Luftschisfahrt und Flugwesen in der Arktisforschung
eine gewaltige Umwälzung gebracht hätten . Heute erreiche man
im Flugzeug von Spitzbergen in 18 Stunden de» Nordpol , zu bellen
Erreichung Nansen mit dem Schiff über drei Jahre gebraucht habe.
Auf einem Luftschiff könnten bessere wissenschaftliche Beobachtungen
gemacht werden , als auf einem Flugzeug , weil elfteres auf einer
gewissen Höhe in der Luft stille stehen , einen gröberen Aktions¬
radius erzielen und gröbere Nutzlast tragen könne . Nobile schil¬
derte dann die Erfahrungen auf einem Polarflug im Mai 1924.
Die künftigen Expeditionen müßten sich besonders der Erforschung
der Arktis widmen . Auf Spitzbergen ließe fich eine ganze Serie
von Flügen ausführen , doch müßten geeignetere Stützpunkte als
bisher geschaffen werden . General Nobile schloß mit dem Wunsche ,
daß das neue Zevvelinluftschiff von 105 008 Kubikmeter Inhalt bei
der projektierten Nordpolfahrt die bisher erzielten Resultat « we¬
sentlich verbesiern werde.

Beim Drachenspiel getötet
Berlin , 5. Okt . In Lassen in Pommer « wollte «in«

Schülerin einen an einem Kupferdraht befindliche» Drachen steige»
lasten. Ihr Bruder , der 25 Jahre alte Maurer Wilhelm
Steinfurth , war ihr dabei behilflich. Plötzlich stürzte der Dra¬
chen herunter und fiel auf eine 15000 Bolt starke Srom »
leitung . Steinfurth brach sofort leblos rusammen.

Spritschmuggel in der Lübecker Bucht
Kiel , 5. Okt . Die Zollfahndungsstellen Kiel und Lübeck konn¬

ten in der Lübecker Bucht einen neuem Svritkchmuggel auf die Svur
kommen . Die Persönlichkeiten der Schmuggler waren den Behör¬
den seit langem bekannt. 3000 Liter Sprit wurden beschlagnahmt.

Fabrikattentat in einer großen Berliner Graphische«
Kunstanstalt

Berlin , 5. Okt . In der Königgrätzerstraße ist in der vergange¬
nen Nacht zum dritten Male ein geheimnisvolles Attentat verübt
worden. Unbekannte Täter , die sich nachts Einlaß in die Fabrik -
räume verschafft hatten , haben die wertvollen optischen Eegenftänd«
demoliert und unbrauchbar gemacht.

Die Berliner Hauptversammlung der deutschen
Bibelforscher

Kürzlich fand in Berlin im Sportpalast die Jahresschau der
Internationalen Bibelforschervereinigung , deutscher Zweig , statt .

Die Bibelforscherbewegung hat in den letzten Jahren auch Lei
uns in Deutschland festen Fuß gefaßt. Die Bibelforscher besitzen
heute in der ganzen Welt eine größere Anzahl RadiHtotionen ;
allein in Amerika sollen ihnen 52 Rundfunksender zur Verfügung
stehen , durch die die Menschen aller Sprachen und Rasten mit der
Botschaft der Bibel bekannt gemacht werden . Ferner besitzen sie in
verschiedenen Kulturstaaten eigene großzügig angelegte Buchdrücke-
reien . Eine derselben — in Broocklin, dem Sitz der Vereinigung —
produziert täglich bis zu 12 WO und die in Magdeburg , dem Sitz«
der Zentrale für Deutschland, bis zu 7000 fertig gebundene Bücher
religiösen Inhaltes . Die Werke des jetzigen Präsidenten Ruther¬
ford find in einer Auflage von 30 Millionen Exemplaren verbreitet
worden.

Die Zahl der diesjährigen Konferenzteilnehmer aus Deutsch¬
land wechselte zwilchen 10 und 12 000. Das Ausland hatte u. a.
Vertreter geschickt aus Amerika, Rumänien , Finnland , Oesterreich-
Ungarn , Tschechoslowakei , Polen und der benachbarten Schwei«.
Auch der Präsident , Richter Rutherford aus Brooklyn , nahm an
der Berliner Hauptversammlung teil und hielt u. a . einen öffent¬
lichen Vortrag , der nach Mitteilungen Berliner Blätter von 15 000
Personen besucht war . Eine gleiche Anzahl soll vergeblich auf Ein¬
laß vor der Tür des überfüllten Sportpalastes gewartet und fich
vor dem Riesensaal gestaut haben . Von diesem Vortrag nimmt
nahezu die gesamte Berliner Presse als von einem Ereignis der
Reichsbauptstadt Notiz.

Wie ferner verlautet , haben es die Bibelforscher, die in mehr
denn 10 Sonderzügen aus dem Reiche nach Berlin geeilt waren ,
durch ihre allgemein bekannte Einmütigkeit und dem ihnen allen
gemeinsamen Eifer für ihre Sache fertig gebracht, durch geschickt or¬
ganisierte Buchkolvortage allein an einem Sonntag vormittag die
Fünfmillionenstadt von Haus zu Haus mit den Zielen der Vereini¬
gung und mit der Bibel bekannt zu machen . Dies spricht von einer
Ovferwilligkeit , die man beute oft in anderen Reihen vergeblich
sucht.

Schulen schließen lasten. Polnischerseits wird betont , daß diese
Maßnahmen eine Repressalie darstellen , es wird aber , auch be¬
hauptet . daß sich die Verhafteten staatsfeindlicher Tätigkeit schuldig
gemacht haben.

Die Niederwerfung des Aufstandes
in Mexiko

WTB . Mexiko, 5. Okt. Das Büro des Präsidenten Calles gibt
bekannt, daß drei weitere aufständische General « gefangen genom¬
men und hingerichtet worden sind . Es stehen nur noch zwei Trup¬
penteile von Aufständischen unter Waffen . Beide befinden sich
in Veracruz.

Der Aufruhr in Mexiko hat nur 24 Stunden gedauert , da
Präsident Calles dessen Urheber mit eiserner Hand niedergerun¬
gen bat . General Obregon meldet telegraphisch, daß zahlreiche
Aufständische nach der Hauptstadt zurückkebrten und sich der Regie¬
rung bedingungslos ergaben.

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Johannes Weidemaier , Ehemann , Bauinspektor,

alt 52 Jahre . Elise Künzel , alt 87 Jahre , Witwe von Ernst Kün-
zel , Fürst ! . Hohenzollernscher Hofkammerrat . Karoline Schmitt,
alt 79 Jahre , Witwe von Konrad Schmitt , Wagnermeister .

Husten, Schnupfen und Heiserkeit
sind lästige Uebel. Manchmal vergehen diese schnell, sehr häufig jedoch
find sie nur die Vorboten böser Erkältungs -Krankheiten. Hustet erst ein
Familienmitglied , dann ist sehr bald die ganze Familie angesteckt . Bin
gutes Borbeugungsmittel gegen Husten. Schnupfen, Verschleimung usw.
sind die Hustosil -Katarrh -Bonbons . Sie lösen den Schleim, wirken de«,
infizierend und schützen vor Ansteckung . Da sie sehr angenehm schmecken-
so dürften sie sich bei Erwachsenen und Kindern sehr bald großer Beliebt¬
heit erfreuen . Ein Beutel kostet nur 50 Pfg . Wer zunächst nur eine«
Versuch machen will , um sich von dem vorzüglichen Geschmack und der
Menden und desinfizierenden Wirkung zu überzeugen, der kann sich für
30 Pfg . einen Probebeutel kaufen.

Die Hustosil-Katarrh -Bonbons sind in fast jeder Apotheke und Dr »,
gerte zu haben . Man präge sich jedoch den Namen Hustostl gut ein , und
lasse sich , um keine Enttäuschungen zu erleben, nicht etwa einê i « ndeieu
Bonbon als auch sehr gut ausredcn . 1281

Fleischbrühwürfel
SSj $

w

geben —
in kochendem Wasser
aufgelöst — vorzügliche
Fleischbrühe ; sie ersparen
das Auskochen von teurem

Suppenfleisch .
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Sefchichiskalen-er
6. Oktober. 1803 "Physiker Dove (Klimatologie ) . — 1836"Anatom Wilhelm Wakdeyer. — 1848 Aufstand in Wien (Zeug-

bausstraße) . — 1870 Kirchenstaat kommt zu Italien . — 1892 f-Eng-
lischer Dichter Alfred Tennyson. — 1895 Sozialistischer Parteitag
in Breslau. — 1918 Revolution in Bulgarien. — 1921 Wiesbadener
Abkommen (Sachleistungen) .

erhöhung der Strafiendahntarife
Nachdem erst Mitte August die Stratzenbahntarife erhöht

wurden , macht sich nun eine weitere Erhöhung erfor¬
derlich . Und zwar hat hat der Stadtrat beschlossen , die Fahr¬
scheinhefte bis zu 5 Teilstrecken von 1 .50 M auf 1.70 Ji zu
erhöhen , die Kinderfahrscheine auf 10 Pfg . und die
Monatskarten um 2 M . Des weiteren wurden die
halben Fahrscheinhefte abgeschafft und Fahr¬
scheinhefte für Kinder zum Preise von 85 Pfg . ein¬
geführt . Die Tarife im Barverkehr erfahren keine
Aenderung .

Zur Lage der Eingemeindung von Bulach
In der Nr . 39 der Karlsruher Bürgerzeitung , dem Organ der

Arbeitsgemeinschaft der Dürgervereine von Karlsruhe und Um¬
gebung, der auch der Bürgerverein Bulachs angeschlossen ist. wurde
die Eingemeindung Bulachs mit der Stadt Karlsruhe als nabe
bevorstehend bezeichnet und daß zurzeit Verhandlungen statt¬
finden . Dazu wird uns aus Bulach geschrieben :

Der Gemeinderat Bulach hat bisher wegen einer Ein¬
gemeindung noch nicht verhandelt . Dagegen stand er schon
seit mehreren Monaten wegen der Lieferung von Gas und
eventl . Wasser mit der Stadtverwaltung in Unterhandlung
und hatte über diese Angelegenheit vor einigen Wochen mit dem
Herrn Oberürgermeister eine Besprechung . Ls sollte eine weitere
Prüfung der Angelegenheit durch die Stadt vorgenommen werden,
wonach eine nochmalige Besprechung stattfände . Diese bat nun aus
Veranlassung des Herrn Oberbürgermeisters am vergangenen Frei¬
tag mittag um 11 Ubr stattgefunden . Es wurden in der am ver¬
gangenen Donnerstag stattgefundenen Gemeinderatssitzung neben
dem Bürgermeister die Gemeinderäte Lutz (Zentr .) und Martin
(Bürgerverein ) als Vertreter der Gemeinde Bulach zu dieser Be¬
sprechung bestimmt. Ein Bericht über diese vertrauliche Bespre¬
chung ist dem Gemeinderat bisher noch nicht » uge -
gangen , fodaß auch der Gesamtgemeinderat keine Kenntnis über
die geführten Verhandlung !» bat .

Es bandelt sich hiermit um einen glatten Vertrauens¬
bruch eines Bulacher Bürgers und es ist Aufgabe des
Bulacher Bürgervereins und des Gemeinderats , festzustellen , wer
diesen das Gesamtinteresie und Ansehen der Gemeinde schädigenden
Bertrauensbruch begangen bat .

Zur Frage der Eingemeindung nehmen wir Stellung , wenn
wir Kenntnis von der stattgefundenen Besprechung haben.

Sinderreichlum und Wohnungsnot
vom Bund der Kinderreichen wird uns geschrieben : Die Bau -

veriode 1927 geht ihrem Ende entgegen. Nach den Verlautbarungen
der mit der Lösung der Wohnungsfrage betrauten Stellen dürften
etwa 850 Wohnungen erstellt worden sein . Dafür standen wenig¬
stens Mittel bereit . . Mit Fertigstellung und Bezug dieser neuen
Wohnungen dürste die Wohnungsnot doch einige Milderung er¬
fahren . Von einer Lösung der Wohnungsnot kann natürlich
deswegen noch nicht geredet werden. Am wenigsten Einflutz auf
die „Lösung " der Wohnungsnot bat das Ergebnis der Bau¬
periode auf die Familien m i t m e h r e r e n Kindern . Die
Klagen und Nöte der Familien find erschütternd, die mehrere Kin¬
der haben und genötigt sind, eine Wohnung zu suchen. Wochen -
und monatelang müssen sie ihren Scharfsinn und ihre Zeit und
Kraft dafür verwenden, wieder für ihre Familie eine Wohnung
zu finden und die Aufwendungen dafür stehen leider oft genug in
schreiendem Gegensatz zu dem Einkommen, und oft genug sind diese
Familien , die doch eine ausreichend« und gesunde Wohnung im
Interest « des kommenden Geschlechts am notwendigsten hätten , ge¬
nötigt , jede Wohnung zu nehmen , froh überhaupt , ein« solche zu
erbalten . Der Bürgerausschuh der Stadt Karlsruhe behandelte
bekanntlich diese Frage eingehend in besonderer Sitzung . Alle
Parteien waren einmütig der Auffassung, dah für die Linderung
der Wohnungsnot der Kinderreichen etwas Besonderes, et¬
was Auherordentliches geschehen müst« . Ein gewister Niederschlag
dieser Meinung ist in dem Beschluß des Bürgerausschusses zu er¬
blicken , dah für Erstellung von Wohnungen für Kindereiche e r -
höhte Bauzuschüsse gegeben werden sollen . Mit Spannung
wird nunmehr einem Bericht entgegengesehen, wieviele Ansprüche
geltend gemacht wurden auf diesen erhöhten Bauzuschuh und wie-
vielen Gesuchen wirklich stattgegeben wurde.

Mit der Lösung dieser Seite der Wohnungsfrage wurden be¬
kanntlich vorweg die Baugenossenschaftenbetraut. Es ist verständ¬
lich , dah diese sich um diese Ausgabe nicht sonderlich gerissen haben
und es steht zu befürchten, dah überhaupt etwas Bemerkenswertes
deswegen geschehen ist. Einige Baugenossenschaften haben wohl
ihr« kinderreichen Mitglieder aufgefordert , sich zu melden,
wenn sie auf Grund dieser höheren Bezuschussung sich um den Bau
von Wohnungen bewerben wollen, spätere Erkundigungen haben
aber ergeben, dah solche für diese Bauperiode noch nicht in Frage
kommen , weil noch langwierige Verhandlungen zu führen seien ,oder dag die Wohnungen ohne Rücksicht aus die Stärke der Familie,
also auch auf die Kinderzahl verlost werden. Lin Fall, in der über
eine Baugenossenschaft sich eine wirklich kinderreiche Witwe um den
erhöhten Zuschuh beworben bat . Dieser wurde mit wenig stichhal¬
tigen Gründen der Zuschuß verweigert . Alles in allem dürfte da¬
her di« Auswirkung des Beschlusses des Bllrgerausschustee recht
mager sein . Zu einer wirkungsvollen Maßnahme zur Bekämpfung
der Wohnungsnot der Kinderreichen wird es überhaupt nie kom¬
men , wenn der Bürgerausschuh es bei schönen Reden bewenden
läht , und seinen Beschlüssen nicht — energisch Geltung verschafft .
Von Rheinischen Städten wird ein erheblich energischeres Vor¬
gehen berichtet. So soll Düsteldorf im laufenden Jahr mehrere
hundert Wohnungen für Kinderreiche erstellt und an diese ver¬
mietet haben. Auch Münster in Westfalen und andere Städte sindmit gutem Beispiel vorangcgangen . Aber auch badische Städte
haben für Kinderreiche erheblich mebr geleistet, als die Landes-
heuptst«dt . Die Anschauung matzgbbender Personen ist nicht richtig ,daß ron der Erstellung neuer Wohnungen allgemein auch die Kin¬
derreichen Nutzen haben , sondern umgekehrt. Werden für Kinder¬
reich ? Wchnungen erstellt, wird der allgemeine Wobnungsmarkt

urch entlastet. Solange ein so großes Manko an Wohnungen
! ' weiden dauernd die Familien Pit Kindern schwer Woh-

. rt erhalten . Das aler . die Wohnungsnot und diese Art Kin»
d iit eine dr - Hanoi,irsachcn des rapiden Sinkens der Ee-, - in den und es ist wahrlich ein trauriger Ruhm'

, . , mit fit vorderster Stelle der Sta -

* ei. »uürottstta«iett
' iineisl abends 7 Ubr , im Volksbaus Vertreter -

'i " .
“

fl icfr wichtige Tagesordnung zur Br -> aller Delegierten unbedingt er -
deutso t ;t nctw . ndig , sich pünktlich cinzusinden.

Segen rücksichtslose Moiorravfahrer
Um die Belästigungen der Bevölkerung durch rücksichtsloseMotorradfahrer wirksam einzuschränken , wurden durch die Polizei -

direktion die Polizeireviere u . der Berkehrstruvv angewiesen, gegen
Fahrer , die sich durch unvorsichtiges Fahren , starke Rauchentwick¬
lung und Lärm strafbar gemacht haben, nicht nur Strafmeldung ,
sondern auch Borfabrmeldung vorzulegen. Der Kraftfah¬
rer erhält dann die Auflage , sein Fahrzeug an einem bestimmten
Tag bei der Polizeikrastsahrstellc vorzufahren , damit es von fach¬
technisch ausgebildeten Beamten überprüft wird . Beanstandungen
müsien zu einem bestimmten Termin behoben werden ; widrigen¬
falls wird das Kennzeichen entstemvelt. Bei wiederholtem Nicht¬
erscheinen wird dem Führer der Führerschein entzogen.

Im ganzen wurden vom 15 . Juli bis 30. September gegen
412 Motorradsahrer Strafanzeige wegen verschiedener llebertre -
tungen vorgelegt . 93 Fabrer erhielten die Auslage, ihr Rad vor-
zufübren. Diese Mahnahmen werden natürlich nicht auf die Mo¬
torradfahrer beschränkt , sondern find auf alle Kraftfahrzeuge aus¬
gedehnt.

( :) Personenstands - und Betriebsausnahme . In diesen Tagen
verteilt die Polizei die Erhebungsbogen für die Personenstands¬
und Betriebsaufnahme . Für die Ausfüllung der Zählpapiere sind
auch in diesem Jahre die Berbältnisie vom 10 . Oktober maßgebend.
Die Haushaltungsvorstände und die Leiter von „Betrieben " (das
sind auch Büros , behördliche und private , freie Berufe wie Aerzte,
Rechtsanwälte , Privatlehrer usw .) sind st . Bekanntmachung des
Oberbürgermelsters vom 1 . Oktober zur richtigen und vollständigen
Ausfüllung der Erbebungsvapiere verpflichtet. Es ist unbedingt
nötig , vor der Ausfüllung die Anleitung durchzulefen; falsche oder
unvollständige- Ausfllllnug der Papiere bat Fehler bei der Steuer¬
veranlagung und bei der Ausstellung der Lobnsteuerkarten zur
Folge. Der Saushaltungsvorstand muh sämtliche Mitglieder
seines Haushalts eintragen , auch Dienstboten, Zimmermieter usw .Einzutragen sind auch alle Personen , die vorübergehend
anwesend oder vorübergehend abwesend sind. Zur
letzteren Gruppe gehören auch die Kinder , die sich auswärts in
Ausbildung befinden ; wer sie vergibt , bringt sich gegebenenfalls
um die gesetzliche Ermähigung seiner Steuer . Man fülle die
Listen sofort aus und bringe sie sofort zum Hausbesitzer « der
feinem Stellvertreter , bei dem sie ab 13 . Oktober von den
Polizeibeamten wieder abgeholt werden ( sie sind also
nicht , wie auf der Sausliste stebt , vom Hausbesitzer bei der Ge¬
meindebehörde abzugeben) .

( :) Reichsarbeitsminister Dr . Brauns und der österreichisch«
Bundeskanzler Dr . Seivel in Karlsruhe . Anläßlich einer sozial¬
politischen Schulungswoche der Arbeitsgemeinschaft katholischer
Verbände Badens weilten Bundeskanzler Dr . Seipel - Wien

und Reichsarbeitsminister Dr . Brauns dieser Tage in Karls¬
ruhe . Beide Minister sind bekanntlich Priester .

( : ) Karlsruher Herbsttage 1927. Wir machen unsere Leser auf
die in der heutigen Nummer unseres Blattes erschienenen Dank¬
sagungen des Verkehrsvereins Karlsruhe an alle die Mitwirken¬
den beim Südwestdeutschen Heimotabend , die zum guten Gelingen
dieser Kundgebung für die Südwestmark des Reiches beigetragenhaben, sowie an die Karlsruher Geschäfstwelt, die durch ihre zahl¬
reiche und hervorragende Beteiligung die Möglichkeit zur Durch¬führung dieser, das Verkehrs- und Wirtschaftsleben unserer Stadt
fördernden Propaganda geschaffen hat , besonders oufmerksam." Der Bubikopf im Restaurant . Eine recht zeitgemäße Der-
öfsentlichung finden wir in der Schweizerischen Wirtschaftszeitung,in der darauf aufmerksam gemacht wird , daß einige unschöne Ma¬nieren mancher Restaurationsbesucherinnen eine Abgewöhnung er¬fahren sollten. „Flott und schneidig treten die Damen ins Restau¬rant , suchen sich gewandt »inen schönen Tischplatz aus und verlangen
die Speisekarte. Bevor man aber Zeit bat , diese zu studieren,greift man zu einer Handtasche , nimmt de» Kamm hervor undkämmt nun seine Haare , unbekümmert darum , ob noch jemand am
Tische selbst oder ganz in der Nähe sitzt . Es ist sicher schön und
recht , wen man immer ordentlich gekämmt sein will , aber das Re¬
staurant ist kein Toilettenzimmer . Leider bat die Unsitte des Saar -
tämmens bereits auch auf die modernen jungen Herren abgefärbt ,
die ebenfalls beginnen ihre Schmachtlocken im Restaurant zu käm¬
men. Es wird wohl bald , wie vor Jahrzehnten ein Spuckverbot,das Haarkämmen in den Lokalen verboten werden müsien , sofern
die Unsitte nicht von den Gästen ausgerottet wird .

" Auch in
Deutschland ist diese Mahnung der Beachtung wert .

Ehemaliges Schlaft Stutensee
Zwilchen Friedrichstal und Blankenloch rechts der Straße liegt

ein größerer Häuserblock , das ehem . Schloß S t u t e n s e e , welches
in der Umgegend der unteren Haardt weithin sichtbar ist und eine
besondere historische Bedeutung bat . Letztere interessiert uns beute
weniger. Was uns an dem ehemaligen Schloß Stutensee beute als
Bedeutung erscheint ist, daß im Jahre 1918 aus demselben eine
Erziehungsanstalt für Knaben errichtet wurde, welche
wohl in Baden als mustergültig gelten darf . Es gibt dort keine
Mauern und dumpfe Winkel, sondern das ganze atmet Freiheit
in dieser schönen Lage in der Haardt . Am Sonntag war Feiertag
auf dem Erziehungsheim Schloß Stutensee und daß es so war ,
konte « in geladener Kreis aus dem Bereich der Jugendfürsorge mit
erleben. E r n t e f e st hatte man die Veranstaltung benannt . Die
im Heim untergebrachten Zöglinge sollten Zeugnis oblegen von
ihrem Können und eine entsprechende Anerkennung von der An¬
staltsleitung erhalten . Eine Besichtigung der Räum« seitens der
Gäste machte dieselben mit den Inneneinrichtungen vertraut und
war man befriedigt von dem Gebotenen.

Unterhalten werden auf dem ehemalige» Reitplatz des Schlosies
eine Gärtnerei . Der von den Zöglingen selbst abgeschlagene
Waldbestand bietet beute Gelände zur Ausübung der Landwirt¬
schaft. Das langgestreckte Oekonomiegebäude bietet durch Umbau
Gelegenheit eine Schuhmacherei und eine Schneiderei zu
betreiben . Alle von den Zöglingen erzeugten Güter finden von
denselben selbst Verwendung und werden teilweise in den Handel
gebracht . Eine Ausstellung gab Gelegenheit, die Erzeugnisse
zu besichtigen und kann ruhig gesagt werden, daß Anstaltsleitung
und Personal mit den Zöglingen zusammenwirken, um aus dem
Ganzen ein gutes Gelingen hervorzubringen . Auch dem gesell¬
schaftlichen und sportlichen Bedürfnis der Zöglinge

-wird Rechnung getragen und waren die theatralischen und turne¬
rischen Darbietungen sehr anerkennenswert . Die Gäste konnten sich
nach allem Gebotenen davon überzeugen, daß zwischen Anstaltslei¬
tung und Personal sowie den Zöglingen ein gutes Einvernehmen
besteht . fGerade dieses Verhältnis fesistellen zu können , war für den
Schreiber dieser Zeilen sehr erfreulich. Sollen doch diese Zeilen dazu
beitragen , das Voreingenommene gegen Erziehungsanstalten ab-
zuichwächen und der Allgemeinheit ein Bild zu geben , daß diele An¬
stalten, In modernem Geist gehalten sind und den Zöglingen somit
eine Erleichterung bieten auf den richtigen Weg zurückgefübrt »u
werden. Man kann also sagen, da» ehemalige Schloß Stutensee
bat eine gute Verwendung gefunden im Rahmen der Jugendfür¬
sorge . Mögen alle Anstalten diesen Geist atmen , dann werden viele
Eltern und Erzieher von den Erziehungsanstalten eine andere Mei¬
nung haben . K—ß.

vorläufige Wettervorhersage
- er vadischen Lanveswetterwarie

Rach tagsüber wechselnder Bewölkung trat gestern abend viel¬
fach Aufheiterung ein . Infolge Ausstrahlung sind die Temperatu¬
ren in höheren Lagen nachts bis minus 3 Grad gefallen. Auch in
der Rheinebene trat Reisbildung ein . Der Kern des Hochdruckge¬
biete, liegt unverändert über England , dabei bat der Druck über
Westeuropa noch zugenommen. Wir behalten daher die bisherige
Witterung noch einige Tag« bei.

Boraursichtliche Witterung für Freitag , 7. Oktober: Frühnebel ,
zeitweise heiter , trocken , Temperatur unverändert , in Hochlagen
Nachtfrost.

Karlsruher pottzeiderick»
Wem gehören dir Gegenstände? In einer Strafsache wurde

eine silberne Damenarmbanduhr mit der Widmung Dein Adolf .
Weihnachten 1316 oder 1926 beschlagnahmt. In einer anderen Sachewurde ein Mantel und eine Aktentasche ( Inhalt : Wäsche S . Sch .
gezeichnet ) beigebracht. Der Festgenommene bat angegeben, diese
Gegenstände aus einem Kraftwagen in Heidelberg, Mannheim oder
Karlsruhe entwendet zu haben . Das Badische Landespolizeiamtin Karlsruhe ( Bezirksamtsgebäude , Zimmer 70) ersucht um sach¬
dienlicheMitteilungen zur Ermittlung der rechtmäßigen Eigentüiner .

Absturz. Ein Dachdecker aus Durlach stürzte am 2 . Septemberbeim Herunterholen von Nüsien aus einer Höhe von 3 Meter vomBaume ab und zog sich einen Beckenbruch zu. Er wurde in das
städt. Krankenhaus eingeliefert .

Wasserstau- - es Rheins
Waldshut 362, gef . 13 ; Schusterinsel 260 , gef . 5 ; Kehl 378 ,gef . 9 ; Maxau 580 , gef . 10 ; Mannheim 523 , gef . 19 Zentimeter .

Veranstaltungen
Oklober-Konzerle. Die Konzertdirektion Kurt Neufcldt veranstaltetvom 12. bis zum 31 . Oktober acht Konzerte, die man wohl durchweg all

. Meistcr- -Konzerte bezeichnen könnte . Am 12. werden wir wiederum die de«
deutendste deutsche Ltcdermeistertn : Kammersängerin Professor Lula
Mysz - Gmetner zu hören bekommen. Am 14. kommt die charmantest«der Lautensängertnnen A g n e s D e l s a r t o . Dex 15. bringt das erste
Solokonzert I o s e f P e i s ch e r s . des langjährigen Konzertmeistersam Karlrsuher Landestheatcrorchester. Dienstag der 18. wird zwetsclloSden Höhepunkt der dtesiährigen Konzertsaison bringen mit dem berühmtenBevltner Staats - und Domchor (50 Knaben und 2» Perrcn >.Am 20. (Donnerstag ) findet der 2. Kammcrmusikabend des Schubert-
Zyklusses statt, für den die Elite der Berliner Staat skapelle
gewonnen wurde (zum crstenmale in Karlsruhe ) . Am 26. wird Mal
P a u e r wieder einen Klavierabend mit auserlesenem Programm bringen.
Die Freunde edler Sangeskunst seien ferner heute schon aus den 23. aus¬
merksam gemacht , dieses Konzert dürfte etn . Schlager " werden , denn cS
bringt uns nach 12jähriger Abwesenheit den weltberühmten Münchener:
Heldentenor Heinrich Knote , dessen Tristan und Walter Stolzsin»
auch heute noch aus einsamer Höhe stehen . Der ebenso bedeutende Mün¬
chener Heldenbartton Kammersänger Wilhelm Rode wird sich mit.Knote in das Programm teilen . Der 81 . schließt den vtelvcrheihendeii
Monat Oktober mit dem ersten Karlsruher Äcigenabend des zu tntcr«
nationalem Ruhm gelangten Violinvirtuosen Professor Ferencz Hege «
düs aus Budapest . Die Kartcnausgabe sür sämtliche Veranstaltungen
findet nur Waldstraße 39 eine Treppe hoch im Büro der Konzcrtdirektton
Kurt Neuseldt statt und hat Montag , den 3. Oktober, begonnen.

Bad . Konservatorium für Mustk. Die beiden im Rahmen der Karls¬
ruher Herbsttage stattftndenden Konzerte des Bad . Konservatoriums find
nun aus den 15. und aus den 28. Oktober sestgelegt worden . AM
ersten Abend spielt Joses P e t s ch e r mit Georg Mantel am Klavier
Violinkomposttionen von Mozart , Reger und BrahmS . Der am 28. Okto¬
ber stattfindende Bad . Kompontstcnabend bringt eine Reihe von tnter«
essanten Erstausführungen , nämlich ein Duo sür Violine und Violtnceilo
von Viktor Axel Serck , eine Klaviersonate von Heinrich E a s s t m t k
und das Klaviertrio OP. 77 von Julius W e i S m a n n . Zwischen die«
scn Werken stehen Ltcdergruppen von Heinrich Eassimir und Josef Scheid ,
die Herr Kammersänger Jan van Gorlom vortragen wird . In den in¬
strumentalen Aufgaben betätigen stch die Herren Petscher, Htndemith und
Scheib. -

Der Zentralverband der Angestellten feiert am 8 . und 9 . Ok¬
tober 1927 im Saal des Hotel „Friedrichshos"

, Karl Friedrichstraße
28, sein 30jähriges Stiftungsfest . Das am 8. Oktober 1927,
abends 8 Uhr, statfindende Festkonzert wird nur von ersten Kräf¬
ten bestritten , u . a . wirken mit : Herr Staatsschausvieler Paul
Müller , Herr Opernsänger Weyrauch , Herr Konzertmeister
O ch s e n k i e l , Frau Johanna Sonntag -S l e b e r t, . Am Flügel
Herr Kapellmeister Dr . Heinz K n ö l l . Das Orchester stellt die
öarmoniekavelle . Am Sonntag , den 9 . Oktober findet ein Festball
unter Leitung des Herrn Tanzmeisters Braunagel statt . (Näheres
siebe Inserat .)

Lichtspielhäuser
Die Refldenz-Lichtspiele (Waldstraße) zeigen im neuen Programm !

. Die letzte Nacht - . Der Film ist von Ansang bis zu Ende ein »
ununterbrochene Huldigung des Regisseurs Gr . Eutts an Lilly Damit « .
Alles, was der Film nur unternehmen kann, um Frauenschönhett I«
immer neuem Wechsel von Kostüm, Situation , körperlicher Haltung , fee*
lisch » Brandung , Fern - und Naheinstellung bis zur Berauschung des
Zuschauers emporzusühren , wird hier versucht . Lilly Damlta gehört nn«
auch tatsächlich zu jenen Stars , bet denen sich dar lohnt . Um das Wohl¬
gefallen zu vollenden, hat man ihr Harry Ltedtle als Prinzgemahl zur
Seite gegeben , nachdem man die erste Hälfte des Films von Paul Richter,
dem Siegfried des Nibclungcnsilnis , umkreisen ließ. Die Handlung
schlägt Kapital sür Komik , Spannung und Eleganz aus dem fo viel aus-
genütztcn Hosleben, auS dem Konslikt zwischen Neigungsliebe und Muß-
liebe im Herzen einer Prinzessin . Harry Ltedtke in Uniform , fesch und
liebenswürdig wie immer . Trude Hesterberg, Ernst Verebes und Louis
Ralph ergänzen dar Ensemble. Als zweites Programmstack läuft der
Münchener Kulturstlm : . SäuglingSernährung - sowie die Groteske«
. Saure Milch " . Die Trtanon Auslandswoche ergänzt das fesselnde Pro¬
gramm .

Nus Sen Vororten
Rintheim

Parteiversammlung . Am kommenden Samstag , 8 . Oktober»
findet in der „Krone" abends 8 Uhr eine sehr wichtige Partei¬
oersammlung mit Vortrag statt . Een . Dr . m»d. Land¬
auer - Karlsruhe wird sprechen über das Thema : „Wunder
und Wunderglaube "

. In Anbetracht der sehr wichtigen
Tagesordnung werden die Genosien und Genossinnen ge¬
beten, recht zahlreich zu erscheinen , um zu sehr dringendei^ Tages-
fragen Stellung nehmen zu können. Es ist notwendig , oaß ein -
neuer Geist und neues Leben Einzug halt , deshalb muß alles anr
Samstag zur Parteiversammlung . Die Ausschußmitglie «
der werden um 7 Uhr gebeten zu erscheinen zu einer sehr wichtigen
Aussprache.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestbeater : Das Mrnbergisch Ei . 8—10.15 Uhr.,
Residenz - Lichtspiele : Heute letztes Mal „Die Weber"

. „Bilder¬
bogen der Ehe"

. „Das Volk der Hirten ".
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Die Nkbeilerwohlfahrts-Lotterie m ?
3 <:tt von Anlang Oktober bis Ende Dezember 1927

u»erden . Sie soll der Arbeilerwohlsabrt die Mittel zur
urlyruhrung ihrer Aufgaben , insbesondere zur Schaffung gemein-

^Anstalten bringen . Di« im vorigen Jabr mit beispiellosem

rn^ rr ^urchgefübrte erste Lotterie bat gezeigt welche Anerkennung
"v Unterstützung die Arbeiterwohlfahrt in Deutschland findet .

Gewinnplan siebt folgende Gewinne vor : 1 Haupt-
»ewinn im Werte von 9vlM RM . , 1 Prämie im Werte von 20 000

S . 1 Hauptgewinn im Werte von 15 000 RM . , 1 Hauptgewinn im
e von 10 000 RM ., 1 Hauptgewinn im Werte von 5 000 RM .,

0 wewmne im Werte von je 3 000 RM . - 15 000 RM . . 5 Gewinne
o . ic 2000 RM . = 10 000 RM ., 10 Gewinne i . W . v . je 1000

^ - 10 000 RM . . 10 Gewinne i. W. v . je 500 RM = 5 000 RM .,
™ Gewinne i. W. v . je 900 RM . -r- 15 000 RM . 100 Gewinne i . W.

!l re 200 RM . = 20 000 RM . . 400 Gewinne i . W . v. je 50 RM .
- 20 000 RM . 700 Gewinne i . W . v. je 25 RM . = 17 500RM ,
JWO Gewinne i . W . v . je 20 RM . = 20 000 RM ., 1500 Gewinne
'■ W . v. je 1« RM . = 15 000 RM . 2 000 Gewinne i . W. v . je 5 RM .
- 10000 RM , 70 000 Gewinne i . W . v. je 3 RM . = 210 000 RM ..
.' " 000 Gewinne i . W . v . je 2 RM . = 140 000 RM .. zusammen

io , ?84 Gewinne und eine Prämie im Gesamtwerte von 607 500
Reichsmark .
^ Als Gewinne sind Landhäuser , Wochenendhäuser, Klaviere
? r>rechapparate, komplette Küchen . Fahrräder , Nähmaschinen, sowie
Mscheine auf Waren und für die Gewinne von 3 und 2 M aus -

Mreblich Solinger Stablwaren vorgesehen. Gewinnern welche einen

Wpimt im Werte ü 5 e r 2 Jl erhalten , wird der Gewinn auf Wunsch
bar gezahlt. Durch eine gröbere Anzahl Eewinnausgabestellen

fallen Teilen des Deutschen Reichs wird den Gewinnern die Cin-

Usung der Gewinne erleichtert.
. Zum Preise von 50 Pfg . find die Lose durch alle Bezirks- und

Ortsausschüsse für Arbeiterwohlfahrt , durch die durch Plakate kennt-

gemachten Warenhäuser und Geschäfte sowie den Loshandel zu
«aben .

Für fünfzig Pfennig ein Kunstwerk
. Die Kunst ist unseres Lebens Sal, . Ohne Kunst ist Kultur

^ mach undenkbar . Deshalb können wir auch des Künstlers nicht

entbehren . Eine Zeit und ein Volk, die ihre Künstler darben las-

r * . befinden sich kulturell im Niedergange . Gestehen wir uns ,

? aut Jetztzeit viele Künstler nicht das Notwendigste besitzen, um
" ben zu können , und daß es öffentliche Einrichtungen , um ihnen

belfen, nur in ganz geringem Umfange gibt . Auch die Arbeiter -

Mft bedarf des Künstlers in der werdenden Kultur ihrer Klasse ,
^ arum kauft sie Lose von der

„Künstler -Hilfe"

jj
1* von der Arbeiterwoülfabrt , Ortsausschuß Karlsruhe , zum Preise

Ä -
kiinfzig Pfennig herausgegeben werden und die Möglichkeit

i> o»n ausgezeichnete Kunstwerke von Malern und Bildhauern in
8,e Wohnung des Arbeiters zu bringen .
» Lose bei Geschwister Knopf und in den durch unsere Plakate

iwtlich gemachten Verkaufsstellen.

TageskalenSer Mi
Ser Sozialöempartei Karlsruhe

Quartalsabrechnung . Die Bezirkskassierer von Karlsruhe so¬
wohl als auch der Vororte werden daran erinnert , daß die Bei¬
tragseinkassierung für das abgelaufene Quartal in dieser Woche
restlos durchsuführen ist. Als Endtermin der Abrechnung ist der
10. Oktober bestimmt. Dieser Termin ist einzuhalten . Bei der Ab¬

rechnung ist die Zahl der Arbeitslosen mit anzugeben.
Arbeiterwohlfahrt , Die Genossinnen werden gebeten, beute

Donnerstag abend 8 Uhr recht zahlreich in die Beiertbeimer Allee 10

zu kommen zwecks wichtiger Besprechung. Die Mitglieder des

Vorst andes werden gebeten, schon um halb 8 Uhr dorthin zu
kommen .

Helferbesprechung der Kinderfreunde . Heute Donnerstag um
6 Ubr im Jugendheim , Rüppurrerstraße , Ecke Baumeisterstrabe.

Reichsbanner
Schwarz-Nat-Solö

Sch., Hagsfrld . Dir Spielberichte müssen jeweils bis Montag
früh 6 Uhr in unfern Händen sein. Spater einlaufende können
nicht mehr berückfichtigt werden.

E. P . Sie fragen an , ob das Gemeindegericht befugt ist , Räu¬
mungsurteile zu fällen , nachdem doch das Mieterschutzgesetz zu die¬
sem Zweck das Mieteinigungsamt bezw . das Amtsgericht ( Mieten -

grricht) vorstebt? Wir glauben kaum, dab dies der Fall sein kann,
es sei denn , dab in Karlsruhe das MSch .E . aufgehoben wäre .
Vielleicht äußert sich die in Betracht kommende Behörde dazu.

Vereinsanzeiger NS ». nute Mtet
00 pfg . Mt Seile

Spielinannszug und Jugendbanner . Am Sonntag , 9. Oktober,
gemeinsamer Tagesausmarsch nach Ettlingen , Busenbuch , Ltupfe -

rich , Kleinsteinbach, Söllingen , Berghausen . Grötzingon, Durlach-

Karlsrube . Abmarsch morgens 7 Ubr vom „Tivoli ", Ecke Rllp-

pnrrer - und Nebeniusstrabe . Dienstanzüg, Tagesverpflegung . Die

Rüvpurrer Kameraden schließen sich beim Bahnhof in Rüppurr an.
Alt -Kameraden sind freundlichst eingeladen und willkommen.

Aus -er Stadt Surlach
Arbeiterwohlfahrt Durlach

An Spenden für die örtliche ErholungSfilrforgc der Arbcitcrwohlfahri

gingen folgende Beträge ein : Sammlung durch den Metallardeiterver -

band 154,90 M , Lcderarbcitcrverband 30 Jl , Holzarbeiterverband 20 M,

Gemeinde- und Staatsarbcitcrverband 20 Jl , Werkmcisterverband 10 M ,

Fa . Grihner 150 Jl , Direktoren der Fa . Gritzner 40 Jl , Bad . Maschinen¬

fabrik 100 M , Möbelfabrik Storch u . Sohn 30 M, Gcnschow u . Co. 10 Jl ,

Unterbrcg u . Helmle 10 Jl , Gebr . Farr 5 Jl , U . Max Söhne 5 Jl , G . May

u . Söhne S Jl , Wagner 3 Jl , L . Schenkel 2 Jl , 8 . Falkner 1 Jl , Falk u.

Sobn 2 M , G . Lander 1 Jl , Th . Falkner 3 Jl , C. Lenz 4 M , A. Schindel

5 Jl , O . Schenk 3 Jl , P . Vogel 3 ^t , H . Hetz 2 ^t , S . Nachmann 5 Jl ,

M . Gcnter 2 Jl , Städt . Sparkasse 50 Jl , Volksbank Durlach 10 Jl , Kon-
«umbcrein 40 Jl , Joh . Knacbel 5 Jl , ® . Waffcrkampf 5 Jl , Stcponath 6 Jl ,
Jul . Schäfer 5 Jl , W . « uttner ö M, Htrschaucr 2 Jl , Sticgclcr 20 Jl ,
Sütz 2 M , Fr . Hohl 3 M , H . Hinkelmann 1 Jl , Zimmermann 5 Jl . —

Allen Gebern besten Dank. Es sei auch an dieser Stelle den Spendern
von Gemüse und sonstjgen Sachen bestens gedankt.

I

Rriefkasten See ReSakiion
F. D. Wir haben Kenntnis davon genommen, dab das Sut -

gefchäft Nagel in der Kaiserstrabe am Sonntag ebenfalls schwarz-

weib-rot beflaggte . Zu gleicher Zeit aber versendet besagte Firma
auch an Republikaner Prospekte, damit sie ihre Huteinkäufe bei ihr
tätigen sollen .

JO» ju 4 3-11«,
SO £ fg. Sic Seile
DcranfianRSttmeiacii finde» unter SVefeeUubeil in bee Reget keineVnfnntme. »Set « enden jum

Retlnnteiellenpeel » beeechnei.

Karlsruhe
Arbeitersvortkartell Grob -Karlsruhe . Samstag , den 8 . Oktober,

punkt 8 Ubr, in der „Gambrinushalle " Vollversammlung. Ab 10 Uhr
gemütliches Beisammensein unter Mitwirkung eines ersttlasstgen
Komikers. Hierzu sind alle Sportlerinnen und Sportler freundlichst
eingeladen . 7135

Eewerkschastskartell Karlsrube -Durlach-Ettlingeu . Am Don¬
nerstag , 6 . Oktober, abends 7 Ubr , findet in unserem Volkshaus ,
Schützenstrabe 16 , eine Delegiertenversammlung statt . Tagesord¬
nung : 1 . Vereinsmitteilungen , 2 . Bericht über die Reichskonkerenz
der Arbeitersekretäre , 3. Abrechnung vom 3 . Quartal . Um voll¬
zähliges Erscheinen der Delegierten bittet 7290 Der Vorstand.

Freier Schiitzenverein. Freitag , den 7 .Oktober, abends 8 Uhr,
im „Salmen " wichtige Mitgliederversammlung . Um %8 Uhr Vor¬
standssitzung. Um vollzähliges Erscheinen bittet der Vorstand . 7318

Bolkskirchenbund evangelischer Sozialisten . Donnerstag abend
8 Ubr im Saal Erbvrinzenstr . 5 Bortrag über die Bergpredigt . 7325 -

Ettlingen . lArb .»Ges .-verein Eintracht .) Samstag , 8. Oktober,
abends 8 Uhr , in der „Krone" Herbstgeneralversammlung . Tages¬
ordnung im Lokal. Hierzu sind die aktiven und passiven Mitglie¬
der mit dem Ersuchen um vollzähliges Erscheinen böfl. eingeladen.

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).
4. Oktober 6 . Oktober

Veld Brief Geld Stiel

Amsterdam . 100 Fl . 168.03 168.37 167.97 168.31
Italien . . • • • * • • • 1ÜÖ iL. 22 88 22.92 22.87 22.91
London . , • $ fb» 20.398 20.438 20 .89 20 .43
Nelvyork . 4. 191 4.199 4. 188 419
Paris . . . • • • • • t • 100 16.446 16 .486 16.44 16.486
Prag . . - . 100 Kt. 12.423 12.443 12 .416 12.435
Schweiz . . 80 .81 60 .97 80 .76 80 .92
Spanien . . 72 81 72.95 72.96 73.09
Stockholm . * • • • • • » iOOJli, 112.78 113.00 112.74 112.96
Wien . . . 69. 126 59.245 59.10 69.22

SSefreSaltenc , Georg SchSpfll » ° peetzgefehöche Ucumtmoctnngi IlekNel. vnl !»n>lekfchnfl, Me»
IchaflelSmpfe. porltloochrlchlt », Seweestchafmche», An» »lee 7ve0, echte Ikncheichien tzeeman »
Andel : Arelstanl Baden . Inmendellagc, (Bemctn&epoliflf, An » Mllekbodm, fllctae badische llheenN
An» See SlnSl Duelnch. Thealee nnd Musik, Kunst IMS Wiste». » erlchlqellnng , Mae « und Handel
Hermann mittler ; Spotl Mid Spiel , Sozialistische» Jungvolk , helmal und wondee ». Sozio!»
Nnndschau, GerioffenschafisSewegnng, Koeioruher Lhronlk , Briefkasten Joses aiseie o vetan»
» orMch für den Anzeigenteil Bnstan Keügee » Sümiiiche w» h»h»st in Knelnenhe
in Boden o vrnck und veeiog , veriagedrnckeeei Boikoieennd >8. I». d. 6. Kaeioend »

^k» . Fabrik Frank ft ScMKar , zunenhausan. ""

Samstag SS?
10% Rabatt
Mäntel / Kleider etc.

auoh für starke Damen 7316 |

banieisKonfektionshaus
kllhelmatraße 86 , 1 Treppe

j^ Kelne Ladenspesen l GroßeAuswahl
Z*8* Ratenkaufabk . der Beamtenb . angeschL

OasOeutscheVolk
in Gefahr !

”
l^effentl medizinal « politischer Bortrag von

Schriftsteller Reinhold Gerling. Berlin
ö« Montag , de» 1 « . Oktober , abends
8 Uhr, im Saale der „Eintracht ", Karl-

Friedrichstrabe 30
stritt frei. Reservierte Plätze 1.— Mark.
Gorverkanf im Reformhaus Reubert ,

Amalienstratze 2b.
JBn die höchsten Güter „Freiheit und Ge-
mndheit" finden will, der halte sich diesen

Abend sür den Bortrag frei

^ ierfeielergHstotter Blattsvie
sprechen mittags

» —* u. ab 6 11hr. 7323

^ «mortft Lorenz. Augartenstratze 29 IV

1 Watthaldenpark Ettlingen |
| Bönning , 6. Oktober , nachm . 8 Uhr |
| Lotste Autführnnfli ^

»Der Schultheiß i
vonEnimgen“ |

von wih . Fiat» |
Bedeateade kret,erm6L »« ang |
B, ntritt : IAO Mk ., X.- Mk ., 0.80 Mk .. &

Stehplatz 60 Ptg. 1290 |
BuchhandL Scshmitt , Ä

Rees u . Schüler . «

£
*! ** * w - a.seinmiwtflsD'BiBr |

'
MW

W
KW

fge Kleiderstoffe
1 Posten Kleiderstoffe Halbwolle und Kunstseide . . . . Mk . 1 .00

1 Posten reinwollene Blusenstoffe . Mk. 1 .75

1 Posten RipS 130 cm , reinwollen . Mk. 4 .90

1 Posten RipS izo cm , reinwollen, In Ware . Mk. 5 .90

1 Posten Kammgarn - Gabardine 180 cm , reinwollen . . Mk. 5 .50

N « ue Schottenstoffe SÄST *** *

Boucle-Jersey Shetland Fantasiestoöe Samt
7U4

Zimmr, ää
Arbeiter zu bermieten . 7580
KriegSstr . 151 , 4 . Stock.

Ä ? HoWeu s
billig zu verkaufen. «» I

Hohenzollernstr . 85 lll ,

Mtgstavzugeben:
saub. Matratze , 2 Stühle ,
weifi .GaSherdu Stkinder.

IGaSkocher.2 Loch u.Ständ .
1 Gasofen 7291

« aiser -ANee 1» » , b . St

KüchenslyMke/halt
bill . abzugeb. Riedinger ,
Luisenstr . 71 a , IV.Stock

Wohnhaus
sehr gute Ausstattung mit
drei beschlagnahmefreien
3Zlmmerwo »nungen,Bad
und allen Zubehbrden bei
Mk. b— 6009 .— Anzahlung
zu verlausen . Anfragen
unter Nr . 7299 befördert
daS Bolksfreundbüro

Seiitscher Metsllarbeiter-Berbaiid
BerwaltMgsstelle Karlsruhe
Voranzei | e !
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß am
22 . Oktober im Saale der „ Eintracht "

unser diesjähriges

Derbands - Fest
verbunden mit Ehrung unserer Verbands -
jubilare stattfindet .
Die Vertrauensleute werden in den nächsten
Tagen die Eintrittskarten erhalten und er¬
suchen wir dahin zu wirken, daß an diesem
Tage die Arb .-Sport - und Gesangvereine von
Veranstaltungen ihrerseits absehen mögen.

Die Ortsverwaltnng rroi

Handels- nnd Gewerbebank 16.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387,6388

| Einzug undGewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

78«
MIM / Komm.

Speisezimmer / Herrenzimmer/ EinzeMm
die Ersparnis großer Ladenspesen ermöglicht
billigste Preise bei fachmännischer Bedienung

Zablungserleichterung
Franko Lieferung nach ausw & rts

J . Baader ’s Möbelvertrieb
Karlsruhe Kronenstr . 9 Fernruf 6864
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Wollen Sie
sich gut rasieren ?
Dann verwenden Sie den »Star« . Dieter
Apparat hatsich glänzend bewährt . Um
noch weiteren Kreisen Gelegenheit zu
geben , die Güte der »Star«-Apparate
und Klingen zu erproben, gebe ich für
kurze Zeit jedem Käufer von 2 Klingen
4 45 Pfg . — 90 Pfg . einen Original «
»Star «-Apparat gratis . — Beachten
Sie bitte meine Schaufenster 720 »

Ernst Kratz Solinger Spezialist gegenüberder
Solinger Stahlwaren und Schleiferei Hofapotheke

ResiSw. uiaidstr.
Unwiderruflich heute letztmals t

Die Weber
Schauspiel von Gerh . Hauptmann
Bilderbogen der Ehe . 2 Akte

Das Volk der Hirten . Kulturbild

Das neueste aus aller Welt in Wort u . Bild
72S7

Gottesauer Hof
Dnrlacher Allee 53 Telephon 7218 .
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisch , in und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff, Schrempp -

Prjntz -Bieie . «ooiJ'i" Schlachtfest .Donnerstag
Der Inhaber Kranz Berlinghof .

Echte Brillantringe
von Mk . 20 . — an empfiehlt

Ch . FrhnMle. aoldlcftmied
Karlsruhe . Katserpassage

t Lagerhaus
mit 850 qm Hellen, sauberen Lager -,

bezw . Arbeitsrllumen
Keller , elektr . Lastenaufzug , Büro , bezieh¬
barer Werlwohnung , evtl , mit Werfstätte
von ISO qm , in der Nähe deSjetzigen Haupt »

marltcs beim alten Bahnhof
per 1 . April 1028

zu vermieten
Angebote unter Nr . 7309 an da ?

freundbüro erbeten .
Bolks-

Bautechniker
oder Archilekl

« fit den hiesigen Verhältnissen vertraut , für Behörde
auf einig « Wochen gesucht . Schristl . Bewerbungen an

Arbeitsamt Baden -Baden
(Langeftratze 75 )_

1713

Eine Delikatesse
für Jedermann!

Sauerkraut
Weingärung

Pfund I I Pfg .
7310 ]

Schönes bayerisches

Rauchfleisch
mit Knochen

£Pfd.
ohneKnochen

J ^Pfd . Mk.

lAeueHeller-LinsenI
Pfund 88 Pfg .

Mittelware Pfd .45PfgI

Rmks .WürstlhellI
3 Paar 1 * 25 Mark

57. Rabatt
Verlangen Sie Rabattmarken !

Wiederholung des

GAS1EHRV0RTRA6S
verbunden mit Schaukochen und praktischen Vorführungen auf

den weltbekannten

am Freitag , 7 . Oktober , abends 8 Uhr , im Bibliotheksaal
des Badischen Landesgewerbeamtes, Karlsruhe , anläßlich der dort
stattfindenden Ausstellung : „ Moderne Gasgeräte “ , da der
Saal bei dem am Dienstag abgehaltenen Vortrag wegen Ueberfüllung
geschlossen werden mußte, und eine große Zahl der Zuhörer keinen

Einlaß mehr finden konnte
Vortragende : Frau Maria Müller - Moers

mma „Das Gas in der Koche“
Kochen, Grillen , Braten , Backen

Der neue drehbare , tropfenförmige Schwenkbrenner (D .R .P .)
Der Original -Doppelsparbrenner (D .R .P.)

„Die neuen easnerdmodeile 1927“
Ueberzeugen Sie sich persönlich von der hervorragendenKonstruk¬
tion und Ausführung der JUNKER & RUH - GASHERDE Modell
1927 . Die vollkommen neuartige Backofenkoristrüktion garantiert
vorzüglichste Zubereitung von Kuchen und Braten bei verblüffend

geringem Gasverbrauch 7su
Eintritt frei ! Kostproben gratis!

JUNKER & RUH A.-G.
KARLSRUHE I. B .

kaust fortwährend an

8 . MS 0 » « °
Stürmer

Erbprinzeustr . 21 , 2. St .

kauft fortwährend an

K. moser ra ,
2. St , Ecke Markgrafenstr .

liämanf ^

Adler -
Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellcahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe -Mühlbur fl
Hamtstr.27 , EcksRheinstr

1886 Telefon 1886.

# 07/
Baum & Co.
Erbprinzenstr. so
am Ludwigsplatz

Kein Laden !

4 RWg . „Radio "
koinvl ., bill . zu verkaufe «

Offerten unter Nr . 7266
an das Volksfreundbüro .

„Karlsruher Hekbstiage
"

1922

Danksagung .
Die unerwartet starke und fast durchweg äußerst wirkungs¬
volle Beteiligung der Karlsruher Geschäftswelt an dem
von uns Sonntag , den 2 . ds . Mts ., unter dem Motto „Im
Zeichen des Verkehrs " veranstalteten Umzug , hat es uns
möglich gemacht, mit diesem neuartigen Unternehmen eine
zugkräftige Propaganda für das Verkehrs- und Wirtschafts¬
leben unserer Stadt zu schaffen .

Wir danken deshalb allen , die an dem Umzuge teil¬
genommen und dafür Opfer gebracht haben , herzlichst.
Warmen Dank sagen wir aber auch all denen , die uns
bei der Durchführung des Zuges organisatorisch und sonst
helfend zur Seite standen.

Karlsruhe , den 4. Oktober 1927.

Verkehrsvmin Karlsruhe e. V.

„Karlsruher Herbsttage
"

1922
Güdwestdeutfcher Heimatabend

Danksagung.
Allen denen , die uns bei der Vorbereitung und Durch¬
führung des Südwestdeutschen Heimatabends in der Fest¬
halle am 1 . ds . Mts . in selbstloser und aufopfernder Weise
unterstützt und damit zu dem schönen Gelingen dieser
Heimatkundgebung beigetragen haben , sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten, aufrichtigsten Dank . Starker Wille
und hingebungsvolle Arbeit haben auch diesmal ein Werk
geschaffen , das Stadt und Land zur Ehre gereicht und
seinen Segen auf unsere Brüder und Schwestern diesseits
und jenseits des Rheins ausströmen wird .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1927.

Verkehrsverein Karlsruhe e. V.
731»
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Strock ) snwApwfUsipu/ .

wäscht weisser
und schonender / 4$

Sunlichf “ Mannheim

Sa 128

Zentralverbanö derAngestellten
Sitz Berlin / Ortsgruppe Karlsruhe

30. Stistungs -Fest

mm

Samstag , de « 8 , Oktober 1927
abends 8 Uhr im Festsaal des „Friedrichshof "

Mst-Sotyert
Sonntag , den 9 . Ottober 1927
nachmittags von 6 — 11 Uhr

Lest-Vall
Ball -Leitung : Tanzmeister I . Braunagel

Eintrittskarte » zum Konzert Mk . 0.60, zum Ball für Mitglieder
Mk . 1 .—, für Nichtmitgliedcr Mk. 2.—. Kartenvorverkaus

Ladiühes
XjMifcrstbeatn
Donnerstag , 6 . Oktober

*D 5 (Donnerstagmiete )
Th .-Gem . 301—400

SB
MmderM Ei

von Harlan
In Szene gesel

Ulrich von der
Peter Henlein
Ev
Charitas
Ap

' "
lbselbaum
öüldenbeck

zt von
Trcnck .

Dahlen
Mierens
Mödcrl

Graf
Müller

Schedel Prüter
Bratvogel Brand
Behaim Herz
Barbara Frauendorser
Schünbartläuser Mehner
Weinselige Genter

Anfang 8 Uhr
Ende 10 V* Uhr .

Pause nachdem zweitenAkt
l . Rang und I . Sperrsitz

6 .— Mark .

Freitag . 7. Oktober
Fra Diavolo .

Samstag , 8. Ottober
Treibjagd .

anz-
J . Braunagel
flowacksaniage 13

Telephon 5859
- 6747

Beginn neuer Kurse,
Aoch Einzelunterricht

Gefl. Anmeld, jederzeit .

Rmienhanr
mit 3 befchlagnahmefreien
3- Zimmer Wohnungen
(Neubau ) allerbest . Innen¬
ausbau , 10 Minuten vom
Hauptbahnhof entfernt , zu
verkaufen . Erforderliche
Eigenkapitalien 5-7000 Mk.

Anfragen unter Nr . 7298
befördert das Volksfreund
büro .

Matratzen
Patent • Röste . Diwans ,
Chaiselongues , Schoner '
Stepp - u . Diwandeck ., verk
billigst evtl . Zahl .- Erleichi .
KehrSdorf , Karlstraße 68.

auf der Geschäftsstelle (soweit noch vorrätig am Büfett
des „Friedrichshos " und am Sanleingang )

Eingeirlmen

Xsblisul
im ganzen Fisch

Pf » SS Pfg .Pfund
im Anschnitt" und gO Pfg . I

Schellfische
Kopflos l

»eh
bei
Vijj
Utej

Pfund 25 Pfg .
In unserer

Spezialabteilung |
für Fische, Wild und Geflügel |

am Marktplatz außerdem

sei,
| da

bei

^Aordsee -ScheUfische
Schaken , Barsche
Rotzungen , Blau -
selchen , lebendfrisch

! Rene Heringe -..-io

bei
l- t

ul
d«,

Pfg

Mche«erHeri»geir

Rabatt
Verlangen Sie Rabattmarken !
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